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Jm Weſten neue Erfolge bei Berdun. Aeber 800 Franzoſen gefangen
genommen. Zm Oſten wurden zahlreiche ruſſiſche Vorſtöße ſtegreich abge
ſchlagen. Hie ruſſtſchen „Hiegesberichte in öſterreichiſcher Weleuchtung.

Her Vubantkiafall amtlich klargeſtellt
Jm Suganertal wurden in der Nacht vom 11. zum 12.Bittſchriften im Reichstage Hnlichen Steuern und die Verſtaatlichung verſallener en der r zum

P e glei en M dl G a te reichhaltigſten und zugleich auch e Ron rn e
e. Ehe der Reichstag in die Ferien ging hat er am eigenartigſten war das Gebiet neuer Steuern. Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet Eine von be

in einer Ausſchußſitzung noch ganz entſchieden das Die merk würdigſten Anregungen wurden hier gegeben. ſonderer Seite weiter geſührte Privatſtatiſtik der
Petitionsrecht verteidigt. Jeder Deutſche hat das An erſter Stelle ſtand die Junggeſellenſteuer, die ſehr italieniſchen Offizierverluſte
Recht, ſich an den Reichstag zu wenden und ihm viele Freunde zu haben ſcheint. Nach vielen Wünſchen qus der italieniſchen Preſſe ergibt bis Anfang Juntſeine Beſchwerden vorzukragen. Dieſes Recht darf ſollen Junggeſellen mindeſtens 100 Mk. jährlich 3252 tote Offißtere, darunter 5 Cent und 178

nicht verkümmert werden. Das liegt auch im Jn- Junggeſellenſteuer zahlen. Für kinderloſe Ehepaare Stabsofftzöere.
tereſſe des Parlaments. Freilich kommt es auch vor, wurde eine Sonderſteuer von 200 Mk. pro Ehepaar Geſperrter Bahnverkehr.
daß mit dem Petitionsrechte Unfug getrieben wird, und Jahr befürwortet. Mehrfach angeregt wurde Aus Genf wird uns drahtlich berichtet. Nach einer
daß es zu politiſchen Sonderzwecken ausgenutzt wird. eine Luxüspferdeſteuer und eine Fenſter und Balkon- Meldung des „Journal de Genenen aus Makland würde
W ſolchen Fällen liegt ein Mißbrauch vor der im ſteuer Aus Sachſen kam der Wunſch nach einer h re e ein e en
Intereſſe der ganzen Sache zu bedauern iſt. Steuer auf den Beſuch von Gaſtwirtſchaften. Auch erſenen bis euf wette es geſperrt, an zwar des

Der Reichstag iſt auch in der Kriegszeit mit Bitt- ine beſondere Gehalts- und Lohnſteler wurde ein ab weil Se Bahnlin e für Truppenverſchtebungen
haſten a l erbet worden In den Fohlen Ferner eine Steuer auf die Auswüchſe der Mingend benötigt wird.Kenner r h werer a r in n e e en S i 84 er St tgaben aller Art beim Reichstag eingegangen. Nur ftchtskartenſteuer ießlich eine Steuer au e hen Bruchteil von ihnen e n werden. alle menſchlichen Bedürfniſſe In dieſen Anregungen e u m r ſtfron
Natürlich ſind auch unter dieſen Bittſchriften viele, ſind alſo die verſchiedenſten Richtungen vertreten. furchtbare Ringen in Galizien.
die keine größere Bedeutung haben. Es handelt ſich Der Steuerausſchuß des Reichstages hat die Vor geſtrige öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
oft um perſönliche Wünſche, um Anregungen und ſchläge gewiſſenhaft gehört und ſie in ſeinem Ver Südlich von Bojan und wördlich von Czernowizz
Beſchwerden, für die oft der Reichstag gar nicht zu Feichnis aufgenommen Sie wurden dann vom wurden ruſſiſche Angriſſe abgeſchlagen.
ſtändig iſt. Beſonders reichhaltig war der Bitt e r Verabſchiedung der Steuergeſetze für w. e rn e bei unveränderter Lage
en e J zur Verhandlung e el e e e witſg ſtanden geſtern vorkamen. Der Steuerausſchuß hat über dieſe Eingaben e e mittag Deutſche und öſterreichiſcheungariſche Truppen

einen beſonderen Bericht erſtaktet, der beweiſt, wie e e unter ſchwerſten ruſſiſchen Geſchützſeuer. Abends griffS J e der Feind die Stellungen an, wurde aber überall reſtlos
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geworſen. Zuletzt feuerte die gegneriſche Artillerie in dierege auch draußen im Lande mit Vorſchlägen aller
zurückſlutenden ruſſiſchen MaſſenArt an den Steuergeſetzen mitgearbeitet wurde.

Nach dieſem Bericht wurden allein ein paar hundert O e gä S
Vorſchläge der verſchiedenſten Art zu den einzelnen tie n W 5Steuergeſetzen gemacht. Die Eingaben wider ſprachen npfe a eſt e nen e e er ne
ſi Iſ der Abſender Beſttznahme der Oſthänge von Höhe 321. e ehe lennen e e unn eretenſich ſehr oft, je nach der Berufsſtellung der Abſender n den e e en er e ſtabsberichte erſtaunlich beſcheiden gehalten ſind, veröffentSo wehren ſich große Jntereſſentengruppen gegen e t h e Tage berichten helht e echt am II. Aunt die ruſſiſche Heeresleitung eins Seeges-
e Auf dem rechten Magsufer erneuerten die Deutſchen fanſare. Der umfangreiche Bericht wird im Wortlautdie ihnen drohende Steuergefahr und erſuchten den am Ende des geſtrigen Abends ihre Angriffe im geſamten en e e e e a e

Staaksſekretär, doch lieber bei einem anderen Ge Abſchnitt weſtlich vom Gehöfte Thiaumont. Sie drangen Ruſſen bei der Offenſive in Galigien, Wolhynten und der
werbe anguklopfen. So wurde eine erhebliche Er in einige vorgeſchöbene Teile unſerer Stellungen auf dern Bukowina bis jet über 106 000 Mann und 1690 Ofſigiere
höhung der Steuerſäte bei der Kriegsgewinnſteuer e e et e nene be en lteen gefangen genomnmen, ſowie ungeheures Kegsmaterial
empfohlen. Auch ein neuer Wehrbeitrag, wie ihn gebracht. Auf dem linken Ufer des Fluſſes dauerte das e de e en er e eng e
die fortſchriktliche Volkspartei gefordert hat, fand Geſchützfeuer in der Gegend von Chatkancourt an. n n en ne anen e n nein dem Bericht: Unſere Truppen, die im Raume von
viele Befürworker. Die Tabakabgabe veranlaßte eine Franzöſiſche und engliſche Verluſte. Duhno vorgingen, ſchlugen den Feind und wahmen die
Unmenge von Einſendungen, verſchiedentlich wurde Wie indirekt aus Paris gemeldet wird, hatten in den Stadt Oubno Uns das Fort. Die Truppen üerſchritten
vorgeſchlagen, ſie völlig abzulehnen und dafür bei e e e a jün e V e M i e e ne e en e und
3 e hen Jahresklaſſen ſehr große Verluſte an W t n 12.höheren e en n e hört in Verduner Offigierskreiſen, daß das Verduner Kom- Juni ſetzt dann die ruſſiſche Heeresleitung mit ihren

ganzen Einkommens als Steuer zu erheben. on mando 8000 Rekruten in ihren Stellungen zwecke Siegestrompetenſtößen fort. Banach will der Feind wei
Nichkrauchern wurde anderſeits wieder angeregt, das los gufgeopfert habe tere befeſtigte Plätze genommen und bis jetzt über
Tabakkraut noch viel ſchärfer heranzugiehen und es Nach en imes“ eſinden ſich unſer den erlaſſen e e er enfür männliche Perſonen unter 18 Jahren und weib er kanadiſchen Truppen ber Hooge Generalmagjor Me eS Ler und Hrigadegeneral William s Lehterer wurde Im übrigen eben wir aus den beiden leßten Berichten
n

Erhöhung mißt. W e aHier wurde die Einführung einer Kriegsbriefmarke e e hen en e denn aetevielfach einpfohlen mit dem Hinweis auf die guten f pen Angriffe entgegenſetzten, zwangen uns jed ieſeren, jedoch, an dieſerne e m n damit e hege Der J i en e e et e o wird n e
uch die anderen Steuervorlagen riefen zahlreiche Vom Kriegsſchauplatz zunehmender Heſtigkeik gekämpft. Jm Abſchnitt ſüdlien Abänderungsvorſchage perbet 5 W Sag i un v uner be Heeresbericht: e e e ne et e

ie Lage iſt unverändert. opf von Zaleszeyki. Sie kämpften um die Vorſtädte derMehrfach wurden neue Reichsmonopole angeregt, Unſere Seeſlugzeuge griffen neuerdings den Bahnhof Stadt Czernowiß, wo ſtarke Exploſtonen beobachtet wur
und zwar vor allein neben dem Tabaksmonopol ein und militäriſche Anlagen in San Giorgio di No- Sen. Im Jrontteil des Waffenplatzes von Riga griffen

Branntweinmonopol, ein Reichs Kohlenvergaſungs garo, ſowie den Jnnenhafen von Grado an. die Deutſchen nördlich der Tirulſümpfe an. Sie wurden
n Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Zwiſchen zurückgetrieben. Auf der ganzen Front unſerer StellungM und ſchließl ReichsAckerbereg m richt eonopol und ſchließ ich ſogar ein erberege Etſch und Brenta heftige Artilleriekämpfe und Fort bei Jakobſtadt eröffneten die Deukſchen am Morgen des

nungsMonopol. An dieſe beiden letzten Monopole ſchritte in unſerem Vorrücken, die uns vom Gegner mit II. Juni plötzlich ein heftiges Artillerie- und Jnfanterie-
atte bisher noch niemand gedacht, obgleich es an Dartnädigkeit Kreitig gemacht werden. Jm Lagarinag- Luer Kurze Heit darauf gingen e ſtellenweiſe mit
onopolplänen nicht fehlt. Die Abſchaffung oder dal eroberten wir durch einen glängenden, wirkſam durch Schützen vor. Unſer Feuer wang ſie, überall in ihre

And heſehender G e s v Artillerie vorbereiteten Angriff die ſtarke befeſtigte Linie Ausgangsgräben Zurückzugehen. Jn der Nacht zumnderung beſtehender Geſetze wurde ebenfa on die von der Höhe des Permeſan öſtlich vom Mezzang- I. Juni griffen bedeutende deutſche Kräfte nach Artil
i lerievorbereitung ſüdlich des Dryswjaty Sees an. Sievielen e de ver ne emp rücken n e a e n Der e machte e e e eohlen. o wurde die Beſeitt s Zu unverzüglich erbitterke Gegenangriffe gegen unſere neuen wurden auch hier durch unſer konzentriſches Feuer gefohlen d ſeitigung des Zuwachs Stellungen, die jedoch alle abgeſchlagen wurden. An der wungen, ſich unter Verluſten u Jm d

eftiger Arſteuergeſetzes und die Verſchärfung des Börſenſteuer- Front Poſina Aſtach krä i e nh kräftige gegenſeitige Beſchießung. ſchnitt ſüdlich Krewo griff der Feind nageſehes gefordert, ferner die Abſchaffung aller per Auf der Hochfläche von Aſiago iſt die Lage unverändert. lillerievorbereitung ſüdlich es s eher en Den

S e
Aus Sen ruſſiſchen „Siegesberichten“.S



Feinde gelang es, in den Wald weſtlich Katſchany einzu

dringen. FZu den ruſſiſchen Siegesberichten liegt eine Erklä-
rung aus dem öſterreichiſch- ungariſchen
Kriegspreſſeguarktier vor, der wir folgendes ent
nehmen: Dieſen Angaben, die durch eine aufs einzelne
erichtete Schreibweiſe den Eindruck beſonderer Wahr
aftigkeit erwecken ſollen, iſt vor allem entgegenzuſtellen,

daß die Ruſſen naturgemäß über Gefangene und Beute
Zahlen von beliebiger Höhe veröffentlichen können, da Be
weiſe und Gegenbeweiſe unter den augenblicklichen Ver
hältniſſen ſchlechterdings nicht zu erbringen ſind, und daß
auch der Zweck ihrer ins Maßloſe gehenden Überkreibungen
durchſichtig genug iſt. Gewiß kann es bei rückgängigen
Bewegungen nicht vermieden werden, daß viele verwundete
und auch unverwundete Kämpfer in die Hand des Feindes
fallen. Aber es braucht nicht erſt betont zu werden, daß
unſere Geſamtverluſte die blutigen und die an Ge
fangenen auch nicht entfernt an jene Zahlen heran
reichen, die die Ruſſen als Summe der Gefangenen an
e und ebenſo ſicher iſt es, daß die blutigen Ver
uſte des Feindes, der ſein Menſchenmakerigl dies

mal noch e e vpferte als früher, und bei den
40 Glieder tieſen Angriffen, die nicht zu den Seltenheiten
gehörten, unſere Geſamtverluſte um das Dop
pelte und Dreifache überſteigen. Daß einer
unſerer Generale gefangen genommen wurde, iſt uns ganz
neu. Was die ruſſiſchen Angaben über die Beute an
belangt, ſo iſt es klar, daß bei der Räumung unſerer
Stellungen nicht alles Material geborgen werden konnte
und namentlich ohne Beſpannung eingebaute Geſchütze alter
Konſtruktion preisgegeben werden mußten. Doch ſind
auch in dieſer Hinſicht die Angaben des Feindes über alles
Maß hoch gegriffen. Wenn ſchließlich der Feind behauptet,daß er re ganze Nordoſtfront vom Pripec bis zum
Pruth durchbrochen habe, ſo zeigen unſere amtlichen Be
richte vom 12. und 18. durch präziſe Orksangaben, wieviel
von dieſen Phantaſtereien zu halten iſt. Es ſei dabei gar
nicht näher ausgeführt, daß wir Dubno ohne einen Ge
wehrſchuß freigegeben und daß wir bei Kolki und So
ko l dem Gegner ſchwere Schlappen zugefügt haben.

Jn einem Bericht des Kriegsberichterſtatters des „Az
Eſt“ heißt es u. a.: Ein neuerlicher Ubergangsver-
r des nördlichen Flügels der Armee des Generals

ruſſilow über den Styr weſtlich Kolki wurde ver
iel t er Tarnopol tobt erbitterterKampf. Ein verzweifelter Angriffsverſuch der Ruſſen ent
lang der Eiſenbahnlinie wurde abgewieſen und der Feind
im Gegenangriff aus einer vorgeſchobenen Stellung über
Kozlow zurückgeworfen. Maſſenſtürme der Ruſſen in der
Umgebung von Wisniewezyk brachen in unſerem Artil
leriefeuer zuſammen. Der Feind vermochte unſere Stel
lungen nicht zu erreichen. Von Bueczacz drangen ruſſiſche
Kolonnen in e Richtung vor. Hier haben
deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen die An
griffe nicht nur zum Stillſtand gebracht, ſondern
auch in energiſchen Gegenangriffen über 124 Ba
taillone Ruſſen gefangen genommen.

haben Nachricht über die peinlich niederſchlagende
Wirkung, die in Petersburg durch die deutſchen
Gegenſchritte gegen die ruſſiſche Offenſive erzeugt
worden iſt. Man ſpricht hiernach geradezu von einer
deutſchen Gegenoffenſtve. Allmählich beginnt mehr und
mehr die Auffaſſung Platz zu greifen, daß die Angaben
der ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung über den Erfolg an
der beſſ arabiſchen Front nicht frei von Übertreibungen
ſind. Auf der anderen Seite vermutet man, daß die
ruſſiſche Heeresleitung über gewiſſe Vorgänge in Gegend
Pinſk allerlei verheimlichte.

Rumänien und die Ruſſen- Offenſive.

Aus Bukaxeſt wird berichtet: Die rumäntſche Preſſe be
ſchäftigt ſich lebhaft mit der neuen Offenſive Ruß-
lan ds. Das Blatt „Moldawa“ macht den Vorſchlag,
daß Rumänſten, da augenblicklich die ruſſiſchen Streitkräfte

in ſchwere Kämpfe verwickelt ſind, zur Befreiung
Beßarabien s ſchreiten ſolle; die mit der Offenſive
gletchzeitig beabſichtigte Kö derung Rumäniens
werde nicht gelingen. „La Politique“ hebt her
vor, daß die Entente große Kräfte mobiliſiert habe, um

Rumänen in ein gefährliches Abenteuer zu ziehen. „Stega
gul“ erinnert an das Schickſal der bisherigen ruſſiſchen
Offenſiven und gibt der Meinung Ausdruck, daß auch der

gegenwärtige ruſſiſche Angriff nicht an
ders werde, wie die früheren.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Feindlicher Schiffsangriff abgewieſen.

Der bulgariſche Heeresbericht lautet
Am 10. Juni näherten a ſechs feindliche

Schiffe der Mündung der Meſta. Gegen 12 Ahr 15 Min.
eröffneten die Schiffe das Feuer gegen die Küſte
von der Mündung des Fluſſes bis Kalee Burun. Das
Feuer war beſonders auf Dörfer und öfte, ſowie auf
noch nicht abgeerntete Felder gerichtet. Am 1 Uhr nach
mittags griffen vier unſerer Flugzeuge die
Schiffe mit Bomben an und zwangen ſſie, ſich mit
voller Geſchwindigkeit in der Richtung auf
Thaſo zu entfernen. Unſere Lufteinheiten wurden
heftüg, aber wirkungslos von der feindlichen Artillerie und
e e beſchoſſen, kehrten jedoch wohlbehalten
Urück. ie Beſchießung der Küſte verurſachte keine

er luſte.
Die Griechen räumen Seres?

„Agence Havas“ meldet Einige Schüſſe zwiſchen Pa
troutllen gquf dem rechten Wardaufer. Nach Meldungen,
die vom Hauptquartier noch nicht beſtätigt ſind, ſchaffen
die Griechen ihre Munitionsvorräte von Seres in Rich
n auf Drama und Kawalla fort.

ach einer Meldung aus Athen wird die
Blockade aller griechiſchen Häfen fortgeſetzt

obwohl einigen in Milos zurückgehaltenen griechiſchenSinn geſtaktet wurde, nach dem Piräus ar eher

Der Sitz der griechiſchen Verwaltung von Saloniki und
deſſen Hinterland wurde nach Volo verlegt.

Die „Neue Zürcher Ztg.“ meldet aus Mailand. Der
„Secolo“ vernimmt aus Athen: Sofort nach Beendit
gung der Demobili ſierung wird die Küſten
blockade des Vierverbandes gegenüber Griechenland
aufgehoben,

Auch die Flotte demobiliſiert.
Nach Blättermeldungen aus Athen hat der König einen

zweiten Erlaß umterzeichnet, in dem die allgemeine
Demobili ſierung der Flotte angeordnet wird.

Ententedrohungen gegen König Konſtantin.

Laut „Köln. Ztg.“ ſcheinen Frankreich und Eng
land gegen Griechenland zum letzten Schlag aus
holen zu wollen, der das Kabinett Skuludis und König
Konſtantin treffen ſoll. „Echo de Paris“ erklärt: Keine
halbe Sache! Wir müſſen bis ans Ende gehen“. Der
„Radical“ fordert, daß man König Konſtantin die
Wahl laſſe, nachzugeben oder abzudanken. Jm gleichen
Tone erklären andere Blätter dem König, daß ſeine
Krone nicht lange mehr guf ſeiwem Kopfe
bleiben werde, wenn er an Venizelos, dem großen
Freund des Vierverbandes, zu rühren wage.

Vom Seekriege.
Nochmals der „Tubantig“Fall.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt eine
ausführliche Veröffentlichung über die An terſuchumg
der „Tuban tig Angelegenheit. Von zuſtän
ſtändiger Stelle iſt danach der niederländiſchen Regierung
als Ergebnis der deutſchen Anterſuchung mitgeteilt wor
den, daß die in den Rektungsbooten der „Tubantig“ ge
fundenen Torpedoteile von Dem deutſchen 45Jentimeter
BronzeTorpedos Nr. 20833 herrühren. Dieſer Torpedo iſt
am 6. März 1916 nachmittags 4 Ahr 43 Min. vier See
meillen nordöſtlich vom Noordhinder Feuerſchiff von einem
deutſchen Unterſeeboot als Fehlſchuß auf einen britiſchen
Zerſtörer abgefeuert worden. Dieſe Tatſache wird durch
eine dem Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung
beigefügte Erklärung des deutſchen Admiralſtabes vom
9. Juli belegt. Den verſchoſſene Torpedo Nr.
2033 iſt von keinem deutſchen Anterſeeboot
oder einem anderen deutſchen Kriegsfahr-
zeug wieder gn Bord genommen worden,
wie die dienſthiche Meldungen aller in Frage kommenden
Kommandanten beſtätigen. Jn der Nacht vom 15. zum

16. März, in der die „Tubantig“ unterging, befand ſich
kein deutſches Anterſeeboot oder ein anderes deutſches
Kriegsfahrzeug innerhalb 10 Seemeilen um die Anter
gangsſtelle der „Tubantia, wie aus den dienſtlichen Mel
dungen aller in Betracht kommenden her
vorgeht. Die Gutachten der techniſchen Sachverſtändigen
laſſen es wohl möglich erſcheinen, daß das Schiff gegen
einen treibenden Torpedo geſtoßen iſt. Fehlgegangene
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Ein deutſches Hilfsſchiff verloren.
Jn der Nacht vom 13. zum 14. Juni würde das deutſche

Hilſsſchiff Herrmann in der Norrköpingbucht (ſüd
öſthich der Stockholmer Schären) von vier ruſſiſchen
Zerſtörern angegrifen und nach tapferer Gegenwehr
in Brand geſchoſſen. Das Schäff wurde von der Beſatzung
geſprengt, der Kommandant und ein großer Teil der
Beſatzung ſind gerettet worden.

Drei engliſche Admirale penſioniert.
Die engliſche Admiralität gibt bekannt, daß Drei Ad

mirgle, Sir George Egerhon, Sir Frederic Jngle-
feld und Sir Artur Farquhar auf ihren Wunſch
penſtoniert worden ſind. An ihrer Stelle ſind 4 Vize
admirale, Sir Frederic Hamilton, Sir Cecil Burney, Fre
deric Pelhan und Sir Alexander Bethell zu Admiralen
befördert worden.

Man darf bis auf weiteres wohl annehmen daß zwi
ſchen dieſer Maßnahme der britiſchen Admiralität und der
Seeſchlacht am Skagerrak ein innerer Zuſammenhang be
ſteht; zum mindeſten mag den Wunſch nach einer Ver
jüngung des Offigierkorps der Marine durch beſtimmte

nahe gelegt worden ſein.

Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Aus Konſtantinopel meldet der amtliche Heeres
bericht: An der Jrakfront wurde der Feind in der
Gegend von Felahie bei einem Zuſammenſtoß mit einer
auf dem rechten Ufer des Tigris vorgehenden engliſchen
Eskadron beſiegt und zum Rückzug gezwungen. Wir er
beuteten 26 Tiere. Die von unſerem Artilleriefeuer zer
ſtörten beiden Kanonenboote ſind vollkommen im Tigris
untergegangen. Wir haben das durch Beobachtungen un
ſerer Flieger feſtgeſtellt. Jm ſüdlichen Jran greifen
perſiſche Freiwillige ſeit der letzten Niederlage der Ruſſen
bei jeder Gelegenheit ruſſiſche Abteilungen an und fügen
ihnen ſchwere Verluſte zu. Letzthin wurde eine 120 Mann
zählende ruſſiſche Koſakenabteilung, die in der Abſicht, das

engliſche Lager von Ali Charbi öſtlich von Scheik Said
zu erreichen, vorging, von einem berittenen Stamm aus
Luriſtan angegriffen ſie verlor 103 Mann und alle ihre
Waffen, Tiere und Gepäck. Jn der Gegend des Euphrat
wurde eine Abteilung von 400 Engländern von unſeren

Freiwilligen vernichtet.

wichtiges. Auf dem rechten Flügel und im Zentrum kam

verſammlungen zum

Erfahrungen und Beobachtungen, bei dieſer Gelegenheit Geiſtlichkeit hatte den Sonnabend als

An der Kaukaſusfront ereignete ſich geſtern nichts

es an einigen Punkten zum Kampf zwiſchen den beider
ſeitigen Artillerien. Jm Abſchnitt des Tſchorukh
wurde ein in unſere vorgeſchobenen Stellungen einge
drungenes feindliches Batgillon durch unſeren Gegenan
griff vertrieben. Wir erbeuteten zwei Maſchinengewehre,
Gewehre und Material. Auf dem linken Flügel wurde
ein nächtlicher feindlicher Angriff auf eine unſerer vor
geſchobenen Stellungen abgeſchlagen.

Ein nördlich der Jnſel Keuſten erſchienener feind
licher Monitor wurde durch das Feuer unſerer Artillerie
vertrieben, die feindliche Depots auf dieſer Jnſel und auf
der Jnſel Hakim beſchoß.

Am 11. Juni riefen unſere Flugzeuge bei einem An
griff mit Bomben und Maſchinengewehren auf engliſche
Lager am Suezkangal bei Raman und Kankara
große Unordnung hervor. Sie griffen ebenfalls ein eng
liſches Waſſerflugzeug an und zwangen es, auf das Mutter
ſchiff zurückzukehren, von dem es abgeflogen war.

Politische Clebersicht
Türkei. Der Kriegsminiſter Enver Paſcha legte am

Montag nachmittag dem Sultan in einer Audienz die
engliſche Fahne, die während der Beſetzung auf dem Re
gierungsgebäude in KutelAmara geweht hatte, ſowie die
Säbel von v egliſchen Generalen und etwa 80 eng
liſchen Offizier e gefangen genommen wurden, vor.
Der Sultan ord.. Die Aufbewahrung dieſer Sieges
en der türkiſchen Armee im alten Palaſt von Top
pa.Schweiz. Der Schweizer Bundesrat hat den Antrag

des Finanzdepartements betr. die Aufnahme einer neuen,
und zwar der vierten, inneren Mobiliſation s
anleihe von hundert Millionen Franken genehmigt.
Die Anleihe iſt viereinhalbprozentig und wird von einem
Syndikat ſchweizeriſcher Banken feſt übernommen. Sie
wird zum Kurſe von 97 Prozent zur Zeichnung aufgelegt.

Rumänien. „Az Eſt“ meldet aus Bukareſt: Die
Kriegsheser beginnen in Rumänien abermals ihre
Minierarbeit, jedoch ſcheinen ihre Bemühungen, die
öffentliche Meinung Rumäniens aufzuſtacheln, diesmal
ſchon im Anfangsſtadium zum Mißerfolg verurteilt zu
ſein. Die rumäniſche Kulturliga berief für Pfingſtſonntag
eine Verſammlung ein und kündigte eine darauf folgende
Straßenkundgebung an. Beide Veranſtaltungen nahmen
jedoch einen kläglichen Verlauf. Kaum zweihundert halb
wüchſige Jungen beteiligten ſich, die von Luegein und
Mandreseu geführt wurden, während von Politikern kein
einziger erſchien
nahmen getroffen, um zu verhüten, daß die Demonſtra
tionen die Grenzen des Zuläſſigen überſchreiten. Man
glaubt, dieſer Mißerfolg der Kriegsheher werde ſie be
wegen, ihre Verſuche einzuſtellen um ſo mehr, da auch
die Gegenſtrömung in der Preſſe ſtarken Ausdruck findet

wird Filipescus- Bl
land gegenüber nicht wie ein ſtreng neutraler Stagt ver
halten, weil Rumänien einen Vertrag mit Ruß-
lam d habe. Dies iſt jedoch, wie der Korreſpondent des
„A Eſt“ hinzufügt, eine Erfindung und bezweckt nur, den
unangenehmen Eindruck zu mildern, den das Eindringen
ruſſiſcher Truppen auf rumäniſches Gebiet verurſachte.

Nordamerika. Nach einer Reuter Meldung aus Chi
eago hat der republikaniſche Konvent Hughes
einahe einſtimmig nominiert. Die Pro

greſſiſten nominierten Rooſevelt durch, Zuruf. Eine
weitere Reuter Meldung beſagt: Die Republikaner haben
Fairbanks für die Vizepräſidentſchaft nominiert.
Hughes erhielt 919 Stimmen, worauf die Nomination ein
ſtimmig erfolgte. Hughes hat die Nomingation
angenommen. Der amerikaniſche Stagtsſekre-
r fäürden Krieg haft mitgeteilt, daß noch eintguſend
Mann Küſtenartillerie und ein Geniebataillon zur Grenz
bewachung nach der mexikaniſchen Grenze geſchickt wurden.
Dieſe Maßregel wurde infolge von Berichten über Uber
fälle auf gmerikaniſche Konſulate in den Staaten von
Nord Mexiko ergriffen. Das Ausſcheiden Rooſe
velts als amerikaniſcher Präſidentſchaftskandidat ruft in
der franzöſiſchen öffentlichen Meinung große Enttäuſchung
ervor. Seine ententefreundliche Haltung ließ ihn als

zukünftigen Präſidenten angenehm erſcheinen. Der
„Temps“ hebt in einer allgemeinen Betrachtung hervor,
daß der europäiſche Krieg auf das politiſche Leben der
Vereinigten Staaten einen viel geringeren Einfluß aus
übe, als man anzunehmen verſucht war. 800 Maſſen

Andenken an die irin en Märtyrer wurden am letzten Sonnabend in
allen Teilen der Union abgehalten. Die e a

„Jriſchenärtyrerkag“ bezeichnet. Etwa 12000 Jren und
Angehörige anderer Nationalitäten nahmen an der
e in MadiſonSquare teil, währendTauſende ſich draußen drängten. Die Sprecher
griffen England in den ſtärkſten Ausdrücken
an und r erare die Hinrichtungen in Jrland als
eine in der Geſchichte der Ziviliſation einzig
daſtehende Barbarei

Heutschlancdk
Perſonalveränderungen in der Kaiſerlichen Marine.

Konteradmiral z. D. Sthamer erhielt den Charakter
als Vizeadmiral, Marine Generalarzt a. D. Dr. Erd
mann den Charakter als Maxine-Obergeneralarzt. Amt
lich wird ferner die Ernennung des Vizeadmirals Sche er
zum Chef der Hochſeeſtreitkräfte und zum Admiral be
kanntgegeben.

Deutſche und franzöſiſche Militärjuſtig. Die Nordd.
Allg. Ztg.“ teilt unter der a an „Deutſche und fran
zöſiſche Juſtiz“ mit, daß zwei franzöſiſche Kriegsgefangene,der Leutnant De le a ſé e und Leutnant Her vé wegen
Gehorſamsverweigerung im Kriegsgefangenenlager zu 1
und 1 Jahren Feſtungsgefängnis verürteilt wurden,
weil ſie dem deutſchen Vorgeſetzten, der ſie infolge ihres
Ausbleibens zum Appell abholen wollte iderſtand
heiſteten, Leutnant Hervs außerdem Schimpſfworte ge
brauchte. Gegeniber dieſen Maßnahmen ließ die frangö
ſiſche Regierung, ohne das Arteil einer Prüfung zu unteriehen, zwei deutſche kriegsgefangene Offiziere in Sſhene

t überführen. Die deutſche Regierung beantwortete
anzöſtſche Willkür damit, daß ſie ſechs franzöſiſche

S S e

Die Polizei hatte übrigens alle Maß

und die ruſſiſche Offenſive mit großem Mißtrauen verfolgt
Blatt „Epoca“ veröffentlicht einenArtikel in dem erlart wird Rumänien hen wer
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Offiziere in ein Feſt u e von g in i s überführte,
wo ſie ſolange bleiben, bis die veiden deutſchen Offigiere
ins OffiziersGefangenenlager zurückkehren. Der deutſ
Leunant der Reſ. Er le r, der beim Vormarſch auf Paris
auf Befehl ſeines Vorgeſetzten ein Haus anzündete, aus

umfaſſender Entlaſtungsbeweiſe lehnte die e Re
gierung die Wiederaufnahme des Verfahrens ab. Leut
nant Erler wurde im Zuchthaus zu Avignon als gewöhn
licher Sträfling behandelt und muß mit anderen Zucht
häuslern in einer Zelle 10 Stunden lang Matten und
Körbe flechten. Geiſtige Beſchäftigung iſt ihm e

Hinterhalte auf ihn, worauf auch der Flurhüter von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch machte und jedenfalls einen der Wil
derer verletzt hat.

Bad Helmſtedt, 14. Juni. Hier wurde der Bade
betrieb eingeſtellt, weil ein großes Offighers Gefangenen

dem Franktireure auf deutſche Soldaten geſchoſſen hatten,
wurde ſchwer verwundet gefangen genommen. Er wurde
zu Degradation und 20 o Zuchthaus verurteilt. Trotz

h

lagey in unſerem Orte eingerichtet werden ſoll.
Koburg, 14. Juni. Jm Schwimmbehälter des hie

ſigen ErnſtAlexander-Volksbades iſt der 17 Jahre alte
Sohn des Gärtmers Habermann ertrunken. Der
junge Mann hatte einen Kopfſprung ausgeführt und ſank
bald darauf in die Tiefe. Wiederbelebungsverſuche hatten
keinen Erfolg.

Walsrode, 14. Junt. Die Firma Wolff K Co.
hier ſtiftete zur Erinnerung an das 100 jährige Beſtehen

Zweiter Verhandlungstag.
Die Verhandlungen über „die Beziehungen des

deutſchen Lehrervereins zu dem deutſch
öſterreiſchiſchem Lehrerbunde und zu den
Lhrervereinen in anderen mitteleuropä
iſſchen Staghen“ wurden durch einen Vortrag des
Vorſitzenden, G. Röhl Berlin eingeleitet. Mit dem
deutſchöſterreichiſchen Lehrerbunder müſſen engere Be
ziehungen geknüpft und mit den Lehrervereinen der an
deren mitteleuropäſchen Staaten Verbindungen angebahnt
werden. Redner gab eine Überſicht über die Entwickelung
des öſterreichiſchen Lehrerbundes, der 20 000 Mitglieder
zählt und über die Beziehungen desſelben zum großen
denttſchen Lehrerbunde. Der Gedanke eines e

Deutſcherſeits wurden deshalb zehn franzöſiſche und wirtſchaftlichen Mitteleuropa ließ auch nähereOffisiere in eine MilſtärStrafänſtalt uüberfühet, wo

ſie die gleiche Behandlung, die Leutnant Erler erfährt,
kragen müſſen, bis er in ein OffiziersGeſangenenlager
gebracht iſt. Deutſchland beſitzt etwa die drei ſache An
zahl an kriegsgeſangenen franzöſiſchen Offigieren und
kann Frankreich gegenüber weitere Repreſſalien abwarten.

Die deuſſchen Gewerkvereine im Kriege. Der Ver
band der deutſchen Gewerkvereine (HirſchDuncker) hielt
ſeine 19. ordentliche Verbandstagung in Berlin ab. Es
iſt der erſte Verbandstag in der Kriegszeit. Er iſt daher
von beſonderer Bedeutung. Zahlreiche Feldgraue nahmen
daran teil. Der erſte Verhandlungstag beſchäftigte ſich
mit der Frauenarbeit in und nach dem Kriege. Zu dieſer
Frage wurde beſchloſſen 1. Der Verbandstag vertritt den
Standpunkt, daß mit dem Wiedereintritt geregelter Ver
n der übermäßigen Verwendung weiblicher Arbeits

äfte die notwendigen Schranken geſetzt werden müſſen.
Dies ſoll geſchehen, indem ſchon jetzt damit begonnen wird. Folge war, daß er unter lautem Krach explodierte und
an Stelle eitter unbegrenzten Arbeitsdauer eine geſetzlich dem jungen Menſchen die rechte Hand aufriß und ihm Volksſchulzeitung UAngarns, begrüßten dieſen einmütigen
geregelte Arbeitszeit für Arbeiterinnen feſtzulegen. Jns- auch noch einen Unterkiefer zerſchmetterte. Jn ſchwer Beſchluß mit lebhafter Freude. Letzterer wünſchte in dieſer
beſondere erhofft der Verbandstag, daß ſpäteſtens beim verletztem Zuſtande wurde der Leichtſinnige dem Kranken neuen Vereinigung die den Ungarn gebührende und von
en as Notgeſetz vöm 4. Auguſt 1914, betreffend haus in Dermbach zugeführt, wo er noch am ſelben Nach ihnen gewünſchten Stellung

usnahme von Beſchäſtigungsbeſchränkungen gewerblicher mittag operiert werden mußte. Sein Zuſtand iſt der „Die militäriſche Ausbildung der JuArbeiter aufgehoben wird und die in dieſem Geſetz zeit Dermbacher Tageszeitung zufolge ernſt. Durch die Ge- gend als eine Erziehungsfrage“ wurde von
weilig außer Kraft geſetzten e e der Gewerbe walt der Exploſion ſind faſt alle Fenſterſcheiben des Fechner Berlin behandelt. Die Aufgaben der körper
ordnung wieder in vollem Amfange tung erlangen. Hauſes zerſprungen. Auch iſt das Zimmer beſchädigt, lichen Erziehungen dürfen nicht getrennt werden von den
Die Fortführung einer zwechkdienlichen Sozialpolitik zum in dem ſich der junge Mann zu allem Glück allein befand Aufgaben der geiſtigen und ſittlichen Erziehung. Für die

den Pulverfabrik Bomlitz je 150 000 Mark zu Wohlfahrts
zwecken für ihre Beamten und für ihre Arbeiter und machte ziehungen zu den Lehrern der in Frage kommenden Staaten
der Stadt Walsrode eine Schenkung von 100 000 Mark. als wünſchenswert erſcheinen. Jn Breslau fanden am

Deſſau, 14. Juni. Mit Unterſtützung der Landwirt 5. März Verhandlungen zwiſchen Vertreteern des deut
ſchaftskammenr für das Herzogtum Anhalt iſt im Laufe der ſchen Lehrervereins und des deutſchöſterreichiſchen Lehrer
vorigen Woche in Deſſau eine Kanmninchenzuchtan- bundes e in der beſchloſſen wurde, einen engeren Zu
ſt alt gegründet worden, die unter der Leitung zweier ſammenſchluß beider Verbänden herbeiguführen und einen
erfahrener Züchter ſteht und die Aufgabe übernommen Ausſchuß einzuſetzen, der eine Anbahnung von Beziehungen
hat, Stadt und Land mit den erforderlichen Zuchttieren zu den übrigen mitteleuropäiſchen Lehrern in die e
verſorgen. heiten ſoll. Gleichzeitig wurden Richtlinien aufgeſtellt,Kaltennordheim, 14. Juni. Ein ſchwerer Unglücks nach denen dieſer Ausſchuß arbeiten ſoll. Ebenſo wurden
fall, hervorgerufen durch die Exploſion eines Granate die zu erſtrebenden Ziele in großen Umriſſen ſtkizziert.
zünders, ereignete ſich hier. Der Sohn des Handels Die Lehrer haben die Pflicht, in die Herzen der Jugend
mannes Marſchall, der vor einiger Zeit erſt zum das zu pflanzen, zu hegen und zu pflegen, was ihre Väter
Heeresdienſt eingezogen, inzwiſchen aber zur Beſchäftigung in heißen Kämpfen erſtritten haben. Die Verſammlung
in einer Gewehrfabrik abkommandiert war, hatte ſich einen gab einmütig ihre Zuſtimmung zu den Vertreterbeſchlüſſen
Granatzünder verſchafft und dieſen mit nach hier gebracht. in Breslau. Der Vorſitzende des e e enGeſtern morgen hantierte. er an dem Zünder herum, die Lehrerbundes, St rebe l Wien und Realſchuldirektor

KemenyBudapeſt, der Herausgeber der verbreitetſten

Schutze der weiblichen Arbeitskräfte darf auch nach dem
Kriege nicht ins Stocken geraten. Das iſt notwendig im
Intereſſe einer wirkſamen Geſundheitspflege und zur

r einer den vaterländiſchen Jntereſſen dienenden
evölkerungspolitik. Dem weiblichen Geſchlecht iſt wohl

Freiheit der Arbeit zu gewähren, doch iſt dieſe Arbeit mit
allen Garantien für Geſundheit und Sittlichkeit zu um
geben. Die Entlöhnung der Frauenarbeit iſt ſo zu halten,
daß für gleiche Leiſtung auch derſelbe Lohn wie den
Männern zu gewähren damit die Frauenarbeit nicht
zur lohndrückenden Konkurren zgegenüber der Männer-
arbeit wird. Ferner wurde gefordert die Durchführung
des Hausarbeitsgeſetzes, vor allem baldige Schaffung von

achausſchüſſen, rechtsverbindliche Feſtſetzung von Mindeſt
öhnen für öffentliche Lieferungen, Wiedereinführung der

Krankenverſicherung in vollem UAmfange, Ausdehnung der
Jnvalidenverſicherung auf weitere Hausgewerbe. Eine

während der Exploſion.
Dresden, 14. Juni. Das Ergebnis des Nicht

raucher- Tages in Sachſen war, wie das „B. T.“
meldet, ein Zuſammenkommen von 190 000 Mark in bar,
davon glbein 40 000 Mark in Dresden.

Vereine uncl Versammlungen
Lehrertag in Eiſenach.

Jn der weiteren Ausſprache trat am Dienstag
Schuldirektor Joche m Roßwein für den Beſuch der
Einheitsſchulle bis zum 12. Lebensjahre ein. Dieſe Schule
ſei nicht nir aus ideglen Geſichtspunkten heraus zu fordern.
Sie ſei auch nötig, um das Anſehen des Lehrerſtandes zu
heben. Außerdem würden große Erſparniſſe erzielt wer
den. Alle die vielen Wünſche, die zum Ausbau des
Lehrervereins geäußert wurden, ſollen vom Organtſations
Ausſchuß bearbeitet werden.

Es ſolgte dann die Beratung über den Krieger
ſwi

Provinz und Amgegencd.
Naumburg, 14. Juni. Auf dreiſte Weiſe wurde

dieſer Tage im Warteſaale des Naumburger Hauptbahn
hofes eine ſich auf der Reiſe Berlin Jena befindliche
Hame veſtohlen. Die Diebin entwendete in einem gün
ſtigen Augenblick aus der Reiſetaſche der Berliner Dame
den Betrag von 108 Mark. Dieſer Diebſtahl wurde erſt
einige Stunden ſpäter bemerkt; aber dank unſerer Polizei
gelang es, die Täterin an demſelben Tage feſtzunehmen.
Sie befand ſich noch im Beſitze von 84 Mart, den Reſt
hatte ſie vernaſcht! Die Diebin hatte nun Gelegenheit
über ihr Vergehen an den Pfingſtfeiertagen in „Nummer
Sicher nachzudenken.

F Bernburg, 14. Juni. Da ſich herausgeſtellt hat, daß
die Einführung von Butterkarten zur Beſeitigung
der bisherigen Mißſtände beim Butterverkauf nicht viel
beizukragen vermocht hat, iſt der Magiſtrat nunmehr dazu
übergegangen, den Verkauf der durch die Stadt beſchafften
Butter in ſtädtiſcher Regie durchzuführen, anſtatt wie bis
her durch die Kaufleute

F Eisleben, 14. Juni. Am 7. d. M. abends wurden
von einem hieſigen Flurhüter zwei Bergleute betroffen
die am Katharinenholze nach Haſen ſchoſſen. Als der
Beamte die Wilderer verfolgte, ſchoſſen ſie aus einem

Die Kriegsbraut.
Hriginal-Roman von H. CourthsMahler.

9 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Roſe aus Jhrem Gürtel, mein gnädiges Fräu

lein.
„O, Sie ſind kühn!“
„Nur Lumpe ſind beſcheiden, und Sie haben mir erſt

vorhin wieder verſichert, daß Sie Kühnheit bei einem
Mann als höchſte Tugend ſchätzen

„So war das aber nicht gemeint, Herr von Axemberg.
Er ſah ſie mit harmlos naivem Erſtaunen an, während

der Schalk in ſeinen Augen zuckte.
i 4

Sie mußte über ſein Geſicht lachen.
„Nein, ganz ſicher nicht.

„Ach, wie ſchade. Und ich hatte mich ſchon auf die Roſe
gefreut

„Etwas voreilig“, neckte ſie.
Er ſeufzte ſteinerweichend.

„Ja, jg, den Frauen ſoll man nichts glauben. Aus
drücklich haben Sie mir die Belohnung verſprochen, wenn
ich Jhnen meinen Freund Haſſo zur Stelle ſchaffe. Jch
tat es und fordere meine Belohnung. Abgemacht wegen
zu großer Kühnheit. Dabei nahm ich an, daß meine
Kühnheit noch eine Extrabelohnung verdiente

„Muß es denn gerade die Roſe ſein
„Ja, juſt auf dieſe Roſe habe ich es abgeſehen, ich hätte

Verwendung dafür.“
„Was wollen Sie damit
„Sie in meinem Heiligenſchrein aufbewahren und

täglich meine Andacht davor verrichten“, erwiderte er,
ernſt werdend.

Sie wurde rot und ſah Haſſo an.

d. n. chen. Lehrervereins. Roſien Berlingab eine kurze
dankes, der nur
kommen ſoll. Er beleuchtete die Schwierigkeiten, welche
ſich der Durchführung dieſes edlen Werkes entgegen ſtellten
Wenn man ſich auch über die Ziele im großen und ganzen
einig war, ſo gingen und gehen heute noch die Anſichten
üben die einguſchlagenden Wege auseinander. Vor allen
Dingen muß nun über die Frage entſchieden werden, ob
dieſer Kriegerdank Sache des allgemeinen deutſchen Lehrer
vereins ſoll, oder ob ſie beſſer den Landeslehrer
einen überlaſſen bleibt. Jn der Ausſprache kam mehrfach
die Anſicht zum Ausdruck, daß die einzelnen Landesvereine
Kriegerdankeskaſſen und der Allgemeine Lehrerverein eine
Ausgleichskaſſe ſchaffen ſollen. Nachdem mehrere Stun
den über die Sache verhandelt worden war, beſchloß man
einſtimmig, einen Lehrerkriegerdank zu gründen. Träger
dieſes Kriegerdankes ſoll der allgemeine deutſche Lehrer
verein ſein. Die näheren Ausführungsbeſtimmungen
dieſer Kaſſe bleiben einer ſpäteren Beſchlußfaſſung vor
behalten, bis feſtgeſtellt iſt, was das Reich leiſten wird
und wie hoch die Verluſte ſind. Bis zur Regelung dieſer
Angelegenheit ſollen die Landesvereine Anterſtützungen
beiſten. Die Vorbereitungen für die weiteren Arbeiten
wurden dem bisherigen vorbereitendem StebzehnerAus
ſchuß übertragen. Ein Vertreter Rheinlands wurde dieſem
Ausſchuß beigeordnet. Die weiteren Verhandlungen
wurden auf Mittwoch vertagt.

Er ſah ſie vorwurfsvoll an
„Das ſollten Sie nicht ſagen.
„Warum nicht

ſchichtliche Entwickelung des Krieger
gehörigen des Lehrerſtandes zu Gute

Volksſchule iſt dabei zu fordern, daß der Turnunterricht
ausgebaut. wird. Für die Fortbildungsſchule iſt zunächſt
al gemeine Einführung dieſer Schule und für ſie
pfhichtgemäßer Turnunterricht zu fordern. Schumann
Hamburg begründete einen e den Hamburger Ge
ſellſchaft der Freunde des vaterländiſchen Schul und Ex
ziehungsweſens, welcher die Einfügung des Fachmilitä
riſchen in die Jugenderziehung ablehnt, dahingegen Aus
v der geſamten körperlichen Fähigbeiten der Jugend
ordert.

Es wurde der Antrag des geſchäſtsführenden Aus
ſchuſſes angenommen, welcher lautet: Die Vertreterver
ſammlung hält es für dringend notwendig, daß im Hin
blick guf die Stärkung der Wehrhaftigkeit und die wirt
ſchaftliche Behauptung unſeres Volkes die Ausbildung der
geiſtigen und Punnt e teigert und durch plan
mäßig durchgeſührte körperliche Erziehung ergängt wird
Die dazu auſgeſtellten vier ausführenden Grundſätze wur
den ebenfalls angenommen.
Den im Felde ſtehenden Amtsbrüdern wurde ein treu
deutſcher Gruß entboten und dabei der Hoſſnung auf einen

baldigen ehr- und ruhmvollen, danternden Frieden Aus
druck verliehen.

Die Beſeitig ung der Fremdwörter in den
u des Lehrervereins wurde nochkurzer Begründung durch Tews- Berlin ein
ſtimmig angenommen. Die weiteren Verhandlungen be
trafen ausſchließlich innere Angelegenheiten des Vereins

Vermischtes.
Bootsunglück. Am Nachmittag des erſten Pfingſt-

feiertages kenkerte auf dem Kellerſee (Malente) ein
mit 6 Perſonen beſetztes Segelboot. Ein Matroſe, ein
junger Mann und zwei junge Mädchen, angeblich ſämtlich
aus Kiel, ertranken, während zwei Knaben aus Sielbeck
ren werden konnten. Die Leichen ſind noch nicht ge
unden.

Ein Fahrraddieb, der ein Tagebuch führt. Die Strafe
kammer in Oppeln verurteilte den Schloſſer Kaputak 5
5 Jahren Zuchahaus. Haputak ne ein Tagebuch, nach
deſſen Einkragungen er in Oberſchleſten über 70 Fahrrad
diebſtähle begangen hat.

Verantwortliche Redaktien, Druck und Verlag
von Th. Rößnor in Morſebusg.

e

„Weil ſolche Worte von Jhnen einen ſchrecklichen Neid
auf meinen beſten Freund in meinem Herzen wecken
könnten. Alles gönne ich ihm neidlos, nur nicht Jhre Be
n nes Was erſcheint Jhnen nur ſo bewundernswert
an ihm?“

Sie atmete auf.
„Er iſt ein Mann ein Held.“Traurig ſah er ſie an.
„Ein Held bin ich freilich nicht, es müßte ja einen

Krieg geben, wenn mir Gelegenheit geboten werden ſollte,
Jhnen zu beweiſen, daß ich auch das ſein könnte. Aber
ein Mann bin ich doch, denke ich auch. Das dürfen auch
Sie mir nicht abſprechen, obwohl n allerdings in Jhren
kleinen Händen weich wie Wachs bin. Stände ich Jhnen
kalt und vernünftig gegenüber, dann würden Sie aller
dings wenig von dieſer Weichheit merken, mein gnädiges
Fräulein. Vielleicht wäre mir dann wohler.

Unſicher ſah ſie ihn an.
„Verſtehen Sie keinen Scherz, Herr von Axemberg?“
Er richtete ſich ſtraff auf und ſchüttelte die Weichheit

gb. Gleich ging er wieder auf einen ſcherzenden Ton
über.

„Doch, aber Sie ſollten mich nicht gar ſo ſchlecht behan
deln, das hält kein Menſch aus auf die Dauer.“

„IJch behandle Sie doch nicht ſchlecht.“
„Schauderhaft, ganz ſchauderhaft. Obwohl Sie ganz

genau wiſſen, wie mir zumute iſt, drangſalieren Sie mich,
daß mir Hören und Sehen vergeht.“

Sie warf unwillig das feine Raſſeköpfchen zurück.
„Können Sie denn niemals ernſthaft ſein
Er funkelte ſie mit ſeinen hellen Augen an.
„Eben werfen Sie mir vor, ich verſtehe keinen Scherz.

Wenn Sie mir nur einmal geſtatten wollten ganz ernſt
haft mit Jhnen zu reden. Jch hätte Jhnen dann die
ernſteſte Frage meines Lebens vorzulegen.

(Fortſetzung folgt.



übernehmen, jedoch
nſche der Auftrag
lichkeit berückſichtigt e

werden die
geber nach Mög

Susanne Barvanitz
Gustav Ehrentraut

Musketier

Verlobte.
Merseburg

Pfingsten 1916.

Bekanntmachung.
Am Tee des 16. d. M.

die Ausgebe de
folgen.

leſe Ausgabe geſchieht für
die hieſige Stodt wiederum durch
die Zähler, welhe bei den frübe
ren Zählungen mi! gewirkt haben.

ir bitten die betreffenden
Damen und Herren, ſich die An
zahl der Brotmarken und Zähle
papiere am Freitag den 18. d. M

Torgau

ſollr Brotmarken er

im Polizeigeſchäftszimmer von
vormittags 8 Uhr an abbolen zu
wollen Und die Zäbkerpap er
nach Aushändigung der Brot
marken wieder zurückzugeben

Bei der Kürze der zur VorbeVe'pßr zur Verfügung ſtehenden
Zeit bitten wir die L ähler, ſoweit
ihre Mithilfe von einer Erlaub-
nis Vorgeſetzter uſw. abhängig
äſt, dieſe ſelbſt einzuholen.
Die Hausbeſttzer und Ha
Haltur gsvorände erſuchen
Den am Freiteg den 16 d. M.
nes vorſprechenden Zählern be

ussabe der Brotmarken in jedeWeiſe behiſflich zu ſein.
„„„Fine beſſer dere Einladung der
Zühler durch Rund ſchreiben erfolg
für dieſes Ral nicht.

Merſeburg. den 14. Juni 1916,
Die Polizeiverwaltung.

Die Grasnutzung g
ſtädtiſchen Waſſerwerk
belegenen Wieſen Grund ſtücken

r. Schladehach. Jauck uſw) ſoll

uf den am

eſen- Verpachtung.

in Röſſen

Am 9. d. Mts. Versohied neeh Kurzem,
sehwerem Leiden mein innigstgeliebter Catte,
urser Heber Sehwiegersohn und Sehweger, der

Hotehesttzer
S h

in Fran kfart a. BI.
Dies zeigen tiefoetrübt an:

Anna Fferz geb. Herters
üeneralfdcpektoer Wer ers Und Fambſe

Dank.
Für die vielen Beweise der Liebe und Tenlnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes sagen Wir
auf diesem Wege allen unsern

herzlichsten Dank
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Berta Sachs
Naundorf, im Jani 1916.

e

Wir erhielten die Trauer Kunde, dass unser lapg-
jähriges Mitglied

für das Jahr 1976 meiſtbietend

2 eGSonnaben den 17 un
vormittags 18 Uhr

im Rathaus, immer Nr. 17,
anberaumt.

Die Pachtb dingungen werden
m Termine bekannt egeben,
können auch vorher im Mai
ſtrasbüro ſowie in den Ee

de Gaſthäuſern in Leung,
n. Göhlitzſch und Daspig

eingeſehen werden.
Merſeburg den 18. Junt 1916

Der Magiſtrat.
Landwirtſchafts Deputation

„Hurch des Tod meines Mann s
bin ich gezwungen, meine zirka
5 Morgen

I Mergen Karteffeln,
Roggen,

J. Welzen,Ferste,

72 Rähen u esumſaſſende Ernte auf dem Halme

Mittwoch den 20 d. Mis,
abends 8 Uhr,

i Gaſthauſe z Naundorf öffent

Termine bekam t zu machenden
Bed ngungen zu verkaufen.

Naundorf, den 183. Junt 1916
Be t Sachsee,

Obſtleitern
in großer Auswahl hat zu ver
kaufen. A- Kafser,Zeüringer Fof, Merſeburg

Junge Känſe
zu verkaufen Atzendorf 11.

Klavier
billig zu verkaufen

An der Seiſel 6, 1 Tr links

heten nd Panena
(guch vhne Gunm) u kaufen
geſucht. Off. mit Preis u. Rad
an die Exped. d. Bl.

Mk. 2000 u. 6000
ſind auszuleihen.

Naheres bei

19

39

ſorgungsregelung vom 4 Nove

meiſtbietend unter den im

R. Wiegand, hier, Mälerſtraße 8.

Pflichtgetren und gewissenhaft hat er bis zur
Einberufung zum Heeresdienste uns rm Vaterlande
s ine Dienste geleistet. Wir haben an ihm stets ein
eitriges und gutes Mitglied gehabt. Seine Kameraden
werden ihn nie vergessen,

Der Genossensehaftsverhang
Wer Rrankenpfleger

Mersehure,
Frl

n Mriese

ordnung an
durch eine
e Merſeburg, den 18. Juni 1916.

Der Magiſtrat.
Von Donnerstag abend ab ſtehen größeren kleinere

Dremer [auferzedweilne

bei mir zum Verkauf.i chnedardt, Haſth. gr. Le

Auf Grund vorſtehender V
J der Stadt Merſeburg folgendes an

im Rathaus 1. Geſcho

Son der Meldepflicht ſind
tutigen, welche ihre Kartoffeln
gegen Kartoffelkarten erhalten.

Wer die r noder unvollſtändige Angabe
edrohten Strafen zu

Zommiſſion anf hre

1.
Jeder Kartoffelerzeuger und

am Freitag den 16. Juni d.

3.
unterläßt oder
n macht, hat die

erordnung wird für den B zirk
geordnet:

jede Privathaushaltung hat
Js., vormittags von 7-1 Uhr,
ß Zimmer Rr. 15den vorhandenen Kartoffelbeſtand auzumelden.
2.
nur befreit: diejenigen Haushalaus der ſadtigen ar enne

tiſchen Kartoffelſtelle

wiſſentlich unrichtige
in vorſtebender Ver

ewärtigen. Die Angaben werden
ichtigkeit nachgeprüft.

Lud

Ein in vorzüglicher Geſchäfts
lage befindlicher

Laden mit Laden ebe,
ganz beſonders eignet, iſt zum
Preiſe von M. 500, fort oder
Wwäter zu vermieten. A r. unter

X Hefö Bl.fördert die Exped. d

Parterre-Pohnung
Sutenbergſtraße Kr. 15 zum

Auguſt d. J. zu vermieten.,
Preis Mk. 325,. Näheres

zu erfragen Markt 19 im S üro

ohnung, Himmer, Küche
reicht. Zubehör 2. u begehen

Slobiraner Str. 9
Kl. Aehbe t ver oere Hote

zu vermieten.

um 15. Junt zu vermieten
Halleſche Str. 86 Z.

Zut. Ut möbl. Zimmer
h Séhlafſofg, Schreibelch e kiriſo

ebenda!. kleines, einſfaches
Zimmer Halleſche Str 388, part.

Eeardl men en Sceft,
m t Klavier u. elektr. Licht ſofort
u verm. Chriſtianenſtr. 5, pt. J.

Möhl. immer
zu verw. Roter Feld weg 5, 2 Tr. 8

e SchlaſtelleF g S

offen Ober- Altenburg 24.
Kriege ſfran, in ſurht T. 10.

Wohnung von 45 66 Taler zu

Verordnung
betreſſenddie Seſchlagnahmen. Anmeldung von Kartyſſeln

Gemäß Artikel 1 der Bundesratsverordnun über die Ver

mit Zuftimmung des Herrn Oberpräſide
für den Kreis Merſeburg verordnet:

Alle im Beſitz oder Gewahrſam der Karte
befindlichen Ka toffelvorräte ſind mit rackwirkender K
t0. Juni d. Js. ab zu Gunſten des Kreiskommungl
beſchlagnehmt.

nten der Provinz Sachſer

nicht geringer iſt, für jeden Anhli lich des Geſindes ſowie der
Altenteiler und Arbeiter, welche kt
Lohn Kartoffeln zu beanſpruchen heben,
s Pfund bis zum 31. Juli 1916 beleſſen.

Oſer Satz erk äht ſich bei Naturalber
einſchli ßl

ehörigen ſeiner Wirtſchaſt ein

a t ihrer Berech
für den

echtich der ausländiſchen Arse ter und d
bis zu 3 Pfund Kartofſeln für den Kopf und Tag, ſofern ein aus
reichender Erſatz durch andere Nahrungsmit
werden kann.

8 3. Die übrig bleibenden
des Kreiſes zu halten und auf deſſen Anfordern anzultefern.8 Bur Durchführung dieſer
Kartoſfelerzeuger uns jede Privathaushaltung bis zum 16 d. Mts
beſtimmt den vorhandenen Karte
arzuzrelden uns gleichzeitig an

irtſchaft mit Kartoffeln und
zu verſs gen hat.

Ach Bat der Erzeug r anzugeben, welche Men
S er ſchon jetzt als zur menſchlichen Ern
erachte

S 5. Die Abgabe der Farto
n ritte außerhalb der Gemende (des Gut
Genehmigung er Ortspolizeibet örde verboten.

s 6. Auch wer ſonſt Kartoffeln im
hat, maß ſeinen Seſtand zem gleichen Termine melden

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
8 17 der Bekanntmachung v. 25. Seotemver 195 R. G. Bl.
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe
1500 Mark beſtraft.

Merſeburg, den 10. Juni 1016.

Der Kreis-Ausſchuß.

gten, Feldarbeitern

v

mber 1915 (R. G. BI. S. 729) wird

ff lerzeuger
raft vom
verbandes

8 2. Es werden den Kartoffelerzeugern, ſofern der Bedarf

aturalberechtigten, insbeſondere
ung oder als
opf und Tag

er Kriegsgefangenen

tel nicht geſche ſfen

Kartoffeln ſind zur Verfügung

Beſchlognahme het jede

ffelbeſtand ſeiner Gen e'ndebehörd
zugeben wievlele Perſonen ſeine

wieviele davon mit 3 Pfund täglich

h gen ſeiner kann
ährung ungeeignet

ffeln aus der eigenen Wirt 'chaft
8bezirks) iſt ohne ſin

Deſttz oder Gewahrſam

gemäß
6.2)

s zu

mteten. Off un er R 25 an die
Exved. d. BI.

But mssl. Hohn und Schiat-
iwemer mit Küchenbenntzung n
eter Lage eſucht. Off. unte

701 an die Exped d. Bl.
Schneideret:

Kindergardersbe, Knabenanzüge
auch Aus eſſern, wird angenommen
Wo? ſagt die Exped d. Bl.

Jch habe noch

e selide
Damen Fahrräce,

mit guter Summibereifung
zu verxbältniswäßig billigen
Preiſen abzugek en.

Otto Bretsehmelder,
Eiſenw. Handlg. Kl. Rittertr. 5Seſlſehu Wiſt

as aus Jereinsmitteln be
chaffte

I

ne Nr. 13
rn e et in kleinerMengen abgeholt werden.

d event. bet unſerem Kaſſiere

Herrn m e ber zuVeſcet e e Bezug ſoll auf
eſtellung erfolgen.

Der Vorftan
Jlngetet Hausburſſhe
ſofort geſucht.

welcher ſich zum Zigarrengeſchält

Vorwerk 26.

Fund. mödl. mmer Spann. aktueller Kriegsfilm.

er Relſchsfuttermittelſte lle be

3

n W
d Alet

Progtamm von

l

l

Freitas bis Sonntag.
Moarmorbruch het Carrarg. Natur,
Der Menſchen ſfe. Varie.6- Nr.

S Meter Woshe. Kriegsſchau.

Iw ihrer ungern
I

Das brennende la

mexikaniſchen Krieg swirren,

Die Meze ven Bol,

Tolles Luſtſoiel in s Akten in der
Hauptrolle Dorrit Weixler.

S
S

M
finden dauernde Beſchaſtigung.

B. A. Blanke nburg,
Kabvie warenfabrik.

Aplegernnen
für Schlelt 1 IIegelgrucüpresger,

eSenſo

eutellleheriunen,
ar gewiſſenhaftes Arbeiten ge

wöbnt, werden geſucht.

C. Görling.
1 Schulltetzer,

Be duct- Macchnerwebgte5

werden geſucht.

S. Görling.
Wir uchen ür ſofort einen

III
T

für die Lohnbuchhaltung unſeres
Mitgliede und Futterkart Werkerkes.

Angebote unter Einſendung
und Ang eben von Zeugnisab-
ſchriften, Bild, Gehalls Anſprüche,
Religſon, L benslauf,Bennger Kohlenwerke.

Portemongnste mit guhalt am
14. von Lauchſtedter Streoße bis
Weilßenfelſer Straße verloren.

Bäckerei Jucke ff. Gegen gute Belohnung abzu
geben Lauchſtedter Etr. 29, 2 Tr.

Hierzu eine Se

Dramg in Akten aus en
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kanntmachung des Reichskanzlers

gelangen. Für

„arreſpondent“

15. Juni.
Prof. Dr. Ludwig Ziehen,

Domgymnaſtums, iſt zum Direktor der Ritte
Brandenburg a. gewählt und beſtätigt
Dr. Ziehen befindet ſich g. 3. im Felde.

Beſörderung. Der Student der Rechts und Staats
wiſſenſchaften Hermann Wandersleb, kriegsfreiwilliger Unterofſizier im Feldartillerie Regiment Nr. 75,
iſt zum Vizewachtmeiſter befördert worden, nachdem er
vor kurzem das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten hat. r
iſt der Sohn des Vermeſſungsaſſtſtenten Wandersleb hier.

Perſonalien. Jm Volksſchuldienſt iſt auftragsweiſe
beſchäftigt Schulamtskandidat Mahlfeldt in Groß
lehna. Endgültige Anſtellung erhielten Mittelſchullehrerin
Guden in Merſeburg, Lehrer, Kantor und Organiſt
Schmidt in Bibra, Lehrer und Küſter Martin in Canng-
wurf.

Fliegerhauptmann Bölke, dem das Gedicht „Die
Könige der Lüfte“ in der letzten Nummer unſeres Blättes
gewidmet war, hat auf die Einſendung desſelben an ſeine
Adreſſe der Einſenderin mit freundlichen Worten geant-
wortet und ſeinen herzlichſten Dank dafür ausgeſprochen

Falſche Zweimarkſtücke befinden ſich, wie aus Berlin
berichtet wird, wieder im Umlauf, ſie ſind von matter
Farbe, tragen das Bildnis des Kaiſers Wilhelm II. und
die Jahreszahl 1911. Der Klang iſt derſelbe wie derjenige
der echten Münzen.

Brot und Fleiſchmarken. Die Ausgabe der neuen
Brotmarken erfolgt am morgenden Freitag
wiederum durch die bewährten Zähler, die bisher die Ver
teilung vorgenommen haben. Heute gab es zum erſtenMale Fleiſchmarken im alten Rothen Burgſtraße.
Aus dieſem Anlaß hatten ſich die Haushaltungsvorſtände
derjenigen Straßen, an welche Marken zur Verteilung ge
langten, ſo zahlreich eingefunden, daß wieder Polizei
beamte zur Aufrechterhaltung des Verkehrs angeſtellt wer
den mußten. Im Rathauſe ſelbſt waren 8 Verteilungs-
ſtellen eingerichtet, damit die Abwicklung der Perſonen
ſtands aufnahme und die Ausgabe der Marken möglichſt
ſchnell vonſtatten ging. Es waren an 3000 Haushaltungen
Marken auszugeben; der morgende Freitag ſieht dieſelbe
Zahl von Haushaltungen vor.

Verſüttern von Kartoffeln.

der Direktor unſeres
demie in

worden.

Jn Bezug auf die Be
über das Verfüttern

vor Kartoffeln vom 8. Juni d. J., die wir im Auszug
Unter der Rubrik Lokales in der geſtrigen Nummer unſeres
Blattes brachten, teilt der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
für den Kreis Mexſeburg mät, daß der Kommunalverband
von einer weiteren Einſchränkung der Verfütte
rung der Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei vorläufig

Freitag den I. Juni

1916 herausgegeben worden, die von der Mekallmeldeſtelle
der Kriegs-Rtohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin W. 9, Potsdamer Straße
Nr. 10/11, unentgeltlich bezogen werden kann.

Warnung vor Geheimſchrift bei Mitteilungen an
Kriegsgefangene in Feindesland. Briefe der in Geſangen
ſchaft geratenen deutſchen Soldaten enthalten zuweilen die
Bitte, dem Antwortbrieſe Mitteilungen in einer be
ſtimmten unſichtbaren Schrift beizuſügen. Es handelt ſich
dabei meiſtens um liſtige Veranſtaltungen unſerer Gegner,
Liöe auf dieſe Weiſe wichtige Nachrichten über Vorgänge
und Verhältniſſe in Deutſchland zu erhalten ſuchen, um
ſie zu unſerem Nachteile zu verwerten. Am ſo mehr iſt
danit u rechnen, daß die Mitteilungen in geheimer
Schrift entdeckt und daß durch ihr Bekanntwerden di e
Jntereſſen des Reichs gefährdet werden.
Der Gefangene ſelbſt wird den ſchwerſten Nachteitlen in
zug auf ſeine Behandlung und ſeinen Briefverkehr aus
ſeht ſein, ſobal i

ſtandes, die in Privatbetr ben beſchäftigt werden, der
geſetzbichem Kranken, Unfalle, Jnvaliden- und Hinterblie
benen ſo der An elltenverſicherung nur dann, wenn
ſie „beu S ſind. Dagegen kommt bei einer „Kom-
mand erung die geſehliche Verſicherung nicht in Betracht
ſie darf daher in ſolchen Fällen nicht von den Unterneh
mern gefordert werden. Vom Denſt „Zurückgeſtellte
ſind in verſicherungsrechtlicher Beziehung wie Zivilper
ſonen zu behandeln.

Beluch der landwirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen.
Anfang Juli d. J. beginnt an den land wirtſchaftlichen
Haushaltungsſchulen in Beetzendorf, Herzberg, Nebra und
Wandersleben ein neuer Lehrgang. Anmeldungen zu dem
ſelben werden möglichſt bald erbeten; ſie ſind direkt zu
richent an die Vorſtände der Schulen oder deren Leite-
rinnen: Frl. Keding in Beetzendorf (Altm.), Frl. Brett
hauer in Nebra a. U. Frl. Caspari in Wandersleben und
d Kleemann in Herzberg a. E. Von dieſen wird auch
ereitwilligſt jede nähere Auskunft erteilt über e

Einrichtung und Unterrichtsplan unſerer Hausha tkungs
ſchulen. Mit Rückſicht auf die jetzigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe erwies es ſich als notwendig, eine kleine Er

e e Vorſchriften über die Meldepflicht der
verbündeter und neutraler Staaten beim

chfel ihes Aufenthaltsortes ſich ſowohl bei ihrer Ab
reiſe wie bei. ihrer Ankunft bei der Polizeibehörde zu
melden haben, und dieſe An und Abmeldung auf den
Päſfen vermerkt ſein muß. Jn Zukunft werden alle Per
ſonen, die hiergegen im Bereiche des ſtellvertretenden
4. Armeekorps verſtoßen, ſofort in Haft genommen
werden.

Eine „Bürgerwehr“ gegen die Jugend. Wir heſen
in der „Täglichen Rundſchau“: Gegen die Verrohung der
Jugend wird im Bezirk des Armeekorps Provinz
Sachſen) eine neue Maßnahme durchgeführt werden. Da
der Anfug der Schuljugend und auch der hewanwachſenden
Jugend beiderlei Geſchlechts wegen der durch den Krieg
bedingten Vervingerung der Scherheitsmannſchaft nicht
ein mit werden kann, ſollen auf Anordnung des ſtell
v den Generalkommandos Bürger ehren amtlich
für die Ausübumng des Aufſichtsdienſtes ver
pflichtet werden. Dieſen Perſonen ſollen von den Re
gierungspräſtdenten die erſorderlichen Beamteneigen
ſchaften und Rechte zuerkannt werden. Rentner und
Penſionäre können ſich melden.

Damenſtiefel mit hohen Schäften und hohen Ab
ſätzen werden wohl ſehr bald verboten werden, wie das
Reichsamt des Jnnern der Zeitſchrift Schuhmarkt mit
geteilt hat. Ein bezüglicher Erlaß wird bereits vorbe
reitet. Das Leder ſoll geſtreckt werden.

Die Regelung der Geldſendungen an kriegs- und
zivilgefangene Deutſche in Frankreich. Von den Geld
endungen an kriegs und zivilgefangene Deutſche in
Frankreich werden neuerdings inſolge Verordnung des
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 20 Prozent einbe-
halten und der franzöſiſchen Staatskaſſe zu
geführt. Die franzöſiſche Regierung ſucht dieſe willkürliche
Maßregel durch den Hinweis zu rechtfertigen, daß in
Deutſchland Geldanweiſungen an kriegs- und zivilge
fangene Franzoſen zum Gold Parikurſe ausgezahlt werden
und nicht zu einem für den Empfänger derartiger Geld
ſendungen vorteilhafteren niedvigeren Kurs, den die deut
ſche Märk gegenwärtig infolge Verminderung der deutſchen
Ausfuhr in dem neutralen Auslande beſitzt. Dieſer Stand
punkt der zuſtändigen deutſchen Behörde iſt recht lich
an ſich unanfecht bar. Jm Jntereſſe der beider

ſeitigen Kriegs und Zivilgefangenen wird jedoch beab
ſtchtgt, mit der franzöſiſchen Regierung unter Hintanſetzung
des gwundſätzlichen Standpunktes ein erträgliches Ab
kommen über die beiderſeitige Behandlung der Geldſen
dungen am Gefangene zu vereinbaren. Das Abkommen
wird rückwirkende Kraft beſitzen ſo daß jetzt die zurück
gehaltenen Beolhräge nachträglich auch am die kriegse und

Zirilgefangenen Deutſchen in Frankreich zur Auszahlung
die Angehörigen Peſteht demnach keine

Befürchtung, daß die jetzt zurückgehaltenen 20 Prozent dem
Empfänger endgültig verloren ſein könnten.

Die Meldepflicht und Beſchlagnahme von Metallen.
Meldepflicht und Beſchlagnahme für die verſchiedenen
Gruppen von Metallen, metalliſchen Erzeugniſſen, Metall
verbindungen uſw. gründen ſich auf eine Reihe von Be
kanntmachüngen, die nach und nach durch die Militär
befehlshaber zur allgemeinen Kenntnis gebracht worden
ſind. Da im Publikum Zweifel darüber beſtehen, wie weit
die Beſtimmungen der früheren Bekanntmachungen auf

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

höhung des Schulgeldes eintreten zu laſſen. Dieſes be
trägt jetzt re e Wohnung und Beköſtigung in
Beetzendorf, Nebra und Wandersleben für den Halbjahrs
lehrgang 825 Mk., in Herzberg 300 Mk. Für Schüle
rinnen, die ein ganzes Jahr in der Anſtalt bleiben, trikt
für das zweite Halbjahr eine Ermäßigung auf 275 bezw.
250 Mk. ein.

Unterbringung von Kriegsbeſchädigten in der Land
wirtſchaft. Jn der letzten Zeit mehren ſich die Anfragen
von Kriegsbeſchädigten nach Arbeit in der Landwirtſchaft,
während unſerem Arbeitsnachweis nur eine geringe Zahl
von geeigneten offenen Stellen bis jetzt gemeldet iſt. Da
es als eine beſondere vaterländiſche Pflicht rachtet werden
muß, in erſter Linie denjenigen, die ihre volle Körperkraft
im Dienſte des Vaterlandes eingebüßt haben auskömm-
liche Erwerbsgelegenheit zu bieten, hoffen wir, daß ſich
die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber gern dazu Hereit er
klären, wenn irgend möglich, Kriegsbeſchädigte einzuſtellen.
Für dieſe kommen nur dauernde Stellen in Be
tracht, wobei im allgemeinen an die körperliche Leiſtungs

fähigkeit nicht ſehr hohe Anſprüche geſtellt werden können.
Wenn auch gerade beim land wirtſchaftlichen Arbeiter ein
widerſtandsfähiger, geſunder Körper vorausgeſetzt werden
muß, gibt es doch viele landwirtſchaftliche Arbeiten, die
durch Kriegsinvalide erledigt werden können. Beſonders
geeignet ſind alle Aufſeherſtellen; ebenſo können leichte
Tagelöhnerarbeiten in Hof, Speicher, rten uſw. in der
Regel ſehr gut von beſchränkt Erwerbsfähigen ausgeführt
werden. Anträge auf Kriegsbeſchädigte ſind an den Ar-
beitsnachweis der Landwirtſchaftskammer in Halle
(Saale), Magdeburger Straße 67, zu richten.

Schwindel. „Speck-Wurſt, à 10 Pfund-Poſtkolli 20
Mk. Verſand nur gegen Voreinſendung des Betrages
Sofort beſtellen, da große Nachfrage Solche und ähnliche
Anzeigen kann man immer wieder in jetziger Zeit in den
Zeitungen finden. Sofort wird auf das anſcheinend recht
günſtige Angebot hin der Geldbetrag eingeſandt und in
nicht wenigen Fällen hört man nichts mehr von dem Geld
empfänger. Es ſind größtenteils Schwindler, die hinter
dieſen Anfeigen ſtecken, um Teil ſind es ge wiſſen
loſe Ausländer Man hüte ſich, ſein Geld aus der
Hand zu geben. ehe man weiß. mit wem man es zu tun
hat. Je günſtiger das Angebot eines Anbekannten zur
Lieferung von Gebrauchsmäitteln des täglichen Bedarfs er
ſcheint, deſt mehr Vorſicht iſt gerade unter den
jetzigen Verhältniſſen am Platze. e

Werkſtätten der Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Die
Handwerkskammer Halle gibt folgendes bekannt. Die in
Halle eingerichteten Werkſtätten der Kriegsbeſchädigten-
fürſorge, in welchen die berufsvorgebildeten Handwerker
ans den Kreiſen der Kriegsbeſchädigten des Regierungs
bezirkes Merſeburg eingewieſen werden, wodurch ihnen der
Wiedereintritt in den alten Beruf erleichtert werden ſoll,
ſind bereit, durch unſere Vermittlung Arbeiten aller Art
von privaten Betrieben entgegen zu nehmen, dieſe fertig
zu ſtellen und hiermit beiden Seiten zu dienen. Jm all
gemeinen ſollen die Kriegsbeſchädigten, ſowohl aus Grün
den der militäriſchen wie ärztlichen Aufſicht, nur in den
Werkſtätten beſchäftigt werden jedenfalls ſoll ein Wett-
bewerb für private Betriebe nicht hervorgerufen werden.
Wir haben es ſehr gern übernommen Arbeiten, die inHanduſertebetrieben nicht oder nicht rechtzeitig fertiggeſtellt

werden können, an die Werkſtätten der K. F. in Halle
koſtenlos zu vermitteln, auch in Ausnahmefällen, wo es
nicht anders angeht, es zu veranlaſſen, daß Kriegsbeſchä
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n mdigte in die Werkſtätten der Meiſter eintreten. Zugleich

biktet die K. F. in Halle für ihre Werkſtätten, daß Ar
ehe ma ſehinen Behel e nud Wertgeunge,
welche unbenützt in einzelnen Werkſtätten vorhanden nd,
ihr leihweiſe überlaſſen werden Und verſpricht deren pfleg
liche Behandlung und Rückgabe bei gegebener Zeit.

Kriegsgefängene und Hilfskommandos der Erſatz
truppen für die Land wirtſchaft. Um den noch immer in
der Landwirtſchaft der hieſigen Provinz beſtehenden Ar
beitermangel, der eine Gefahr für die geſamte landwirt
ſchaftliche Erzeugung bildet, zu beſeitigen, hat das ſtell
vertretende Generalkommando wieder eine Anzahl von
Kriegsgefangenen zur Verfügung geſtellt. Anträge auf
Zuweiſung von Gefangenen ſind wie ſeither bei dem zu
ſtändigen Land rat zu ſtellen, wo auch die beſonderen
Bedingungen unter denen ein Teil der Gefangenen
abgegeben wird, eingeſehen werden können. Ferner beab
ſichtigt das ſtellverkretende Generalkommando, Mann
ſchaften der Erſaßtruppen ſoweit ſie für land
wirtſchaftliche Arbeiten in Betracht kommen, als Hilfs-
komm mandos bei dringendem Bedarf, wie in der
Heu und Getreideernte, für kürzere Zeit zu be
urlaguben. Damit wird den Betrieben, deren menſch
liche Arbeitskräfte während der Ernte einer Ergänzung
bedürfen, beſonders gedient ſein. Die Anforderungen
ſolcher Mannſchaften ſind ebenfalls an den zuſtändigen
Zandrat zu richten. Für die kleineren Betriebe in den
Gemeinden dürfte es ſich empfehlen, die Anträge gemein
ſam zu ſtellen. Bei ausnahmsweis e
können die Anmeldungen des Bedarfes telegraphiſch er
folgen. Es liegt ſowohl im privaten als auch im allge
meinen Jntereſſe, daß die Landwirte von der gebotenen

Hilfe angemeſſenen Gebrauch machen und trotz der Schwie
rigkeiten nichts unterlaſſen, um eine ſorgfältige Bergung
der vorausſichtlich guten Ernte zu bewerkſtelligen.

Weiterführung des Zuges 2. 588, 11 Uhr abends
ab Halle nach Nordhauſen. Es wird darauf hingewieſen,
daß der vorgenannte Zug, der bisher 1,05 Uhr nachts in
Sangerhauſen endete, nunmehr bis Nordhauſen durchge
führt wird, wo er 2 Uhr nachts ankommt. Reiſende aus
Halle und Umgebung haben alſo Gelegenheit, außer dem
Abendzug 6,12 Uhr noch den Zug um 11 Uhr zu benutzen.

Ein großes Waſſerwerk wird im Zuſammenhang
mit der großen Fabrikgründung bei Leung-Spergau in
Daspig gebaut. Das Werk entnimmt mittels Hebeanlagen
aus der Saale das Waſſer, führt es in Sammelbrunnen
und dann in Filterkammern; dort wird es gereinigt nach
der Fabrik gepumpt, wo es hauptſächlich zu Kühlzwecken
Verwendung findet. Das gebrauchte Waſſer wird dann
in offenem Graben der Saale wieder zugeführt. Ein dref
Kilometer langer Gleisanſchluß verbindet das h
mit der Fabrik. Das Trinkwaſſer wird vom Merſeburger
Waſſerwerk entnommen. Die Stadt läßt auf den Leunger
Wieſen noch einige Sammelbrunnen graben, ſo daß ein
Waſſermangel auch bei dem bedeutenden Mehrverbrauch
nicht zu erwarten iſt.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht hierſelbſt
bietet im Jnſeratenteil der heutigen Nummer ſeinen Mit
gliedern Geflügel und Kükenfutter an, das im landwirt
ſchaftlichen Konſumverein, Weißenfelſer Straße 18, käuf
es zu haben iſt. Auch Hirſe hat der Verein noch abzu
geben. Näheres im Jnſerat.

Ein Konzert veranſtaltete heute Mittag die Lan de
ſt wrmkapelle in der Tagesraum-Baracke des Ba
rackeneHilfslbazaretts an der Weißen Mauer.
Mit dem dirigerenden Arzt und den Schweſtern hatten
ſich zu der Darbietung alle nicht bettlägerigen Lazarett
inſaſſen eingeſunden. Die Kapelle bot mit ihrem Diri
genten ſchweres klaſſiſche und leichtere Anterhaltungsmuſik
in der von ihr gewohnten künſtleriſchen Art. Es wurde
den Zuhörern dadurch eine genußreiche Stunde bereitet,
fün Tie alle dankbar waren. Bei dieſer Veranſtaltung
zeigte ſich wieder der vortrefffliche Geiſt und die ſchöne
Harmonie zwiſchen Vorgeſetzten, Schweſtern und Verwun
de hen im Bawackenlagareit. Dieſes ſchöne lobenswerte
Verhältmis fand auch gelegentlich eines Ausfluges nRudeleburg dieſer Tage beredten Ausdruck De Us
flugs, an welchem auch Arzt und Inſpektor teilnahmen,
werden ſich alle Verwundeten gerne mit Dank an die
Lazarett Verwaltung erinnern

Das Rote Kreuz hat ſein Jntereſſe auch der
Seidenraupenzucht zugewendet. Auch der Seiden
bau ſoll dazu beitragen, unſeren Jnvaliden in Stadt und
Land nach dem Kriege anregende Arbeit und Ablenkung
von ihren Leiden und Gebrechen, ja vielleicht auch noch
guten Verdienſt zu bringen. Daß für den Mobilmachungs
ausſchuß vom Roten Hreuz Frau Major v. Schack hier
die Seidenraupenzucht praktiſch betreibt, dürfte ſchon wei
teren Kreiſen unſerer Stadt bekannt ſein. Am Junti,
abends 8 Uhr, wird nun Lehrer emer. Großkopf aus
Liebenwerda, der ſeit langer Zeit den Seidenbau praktiſch
betreibt, hier einen Vortrag in der Städtiſchen Turnhalle
(Wilhelmſtraße) halten, dem am 25 Juni, nachmittags
4 Uhr ein Vortrag des Profeſſors Dr. Damm er, Kuſtos
am Königlichen Botaniſchen Garten zu Berlin-Dahlem,
folgen wird. Jeder der Intereſſe am Seidenbau hat, wird
freundlichſt zum Beſuch der Vorträge eingeladen. Da
dieſe unentgeltlichen Vorträge von den erſten Kennern der
Seidenraupenzucht gehalten werden, verſprechen ſie ſehr
intereſſant zu werden.

S Fußballſport. Der Ballſpielklub Preußen
konnte auf ſeiner diesjährigen Pfingſtreiſe ſchöne Reſultate
erzielen Am 1. Feiertag ſpielte die 1. Mannſchaft in
Rudolſtadt geren die dontigen „Sportfreunde“ und mußte
unverdentermaßen leider mit 6 4 verlieren, woram vor
allem der Schiederichter ſchuld. war, dem jegliche Regel
kern aemna. Nach ſchöner Wanderung am 2. Feier
tog noch Sclfelld wurde am Nachmittag gegen „Sagal
S 1986 t. Hier klappte es beſſer, als am erſten
Tee Na wen Fehr ſchnellen und ruhigem Spiel
konmt ufen“ Mannſchaft die Niederlage des erſten
e r er em ſie mit 5. 1 Toren Sieger blieb.
Noch rer ceſelhien Beiſammenſein wurden die Sehens
würde der Stadt beſichtigt. Der dritte Tag brachte
den o ee Wanderung durch das herrliche Schwarza
t nd hobhbefriediet von dem Geſehenen und Gebotenen
kohrte die Monmnſ am Abend in die Heimat zurück.
Die 2. Mannſchaft ſreſelte hierſelbſt gegen Boruſſia II
Halle und cewann net 40. während die 3. Mannſchaft
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gegen „Boruſſig III Halle mit 4 2 unterlag.



S Wegwitz, 14. Juni. Für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde exhielt das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe der Muske
tiey Paul Herrmann von hier.

8 Zöſchen, 14. Juni. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet und zum UAnteroffigier befördert wurde für
hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde der Gefreite
Franz Biermanmnn von hier. Desgleichen erhielt
dieſellbe Ausgeichnung der Musketier Hugo Biermann.
Die Dekorſerten ſind zwei Brüder, von denen der letztere
jetzt infolge einer Verwundung in einem Lazarett untergebwacht iſt

Teuditz bei Dürrenberg, 14. Juni. Der Eiſenbahn
arbeiter Hermann Heiſch, bedienſtet bei der Halteſtelle
Kötſchau, tötete heute vormittag kurz nach 9 Uhr nach
ſeiner Rückkehr von der Nachtſchicht nach vorangegangenem
ehelichen Zwiſt ſeine Ehefrau, Klära geb. Kießling,
indem er ihr mit dem Taſchenmeſſer einen tiefen Hals
ſchnitt beibrachte, nachdem er ſeine Kinder aus der Woh
nung geſchickt hatte, die ſich während der Ausführung der
grauſigen Bluttat ſpielend auf der Dorfſtraße befanden.
Dann wurde Heiſchs Schwiegermutter, Frau Sa
linenarbeiter Kießling, durch einen tödlichen Hals
ſchnitt mit dem Meſſer das zweite Opfer des Mörders.
Die vom Felde herbeigeeilte Großmutter dieſer Frau,
die zu Beſuch bei ihm verweilende Frau Kießling aus
Leipzig, verfiel demſelben traurigen Schickſal, ſie
wurde durch einen tiefen Halsſchnitt getötet. Schließlich
t ſich der Mörder in der Oberſtube des Hauſes mit
einem Taſchenmeſſer die Pulsader aufgeſchnitten und ſich

mit dem Beil eine r abgehackt. Beil und Meſſer fand
man nach polizeilicher Offnung der Oberſtube neben der
Leiche des Mörders und Selbſkmörders liegen. Ein Ver
treter der Königlichen Stgatsanwaltſchaft aus Halle traf
bald am Tatorte ein. Zur Vorgeſchichte erfahren war,
daß Heiſch mit ſeiner Frau in letzter Zeit nicht mehr in
friedlicher Ehe lebte. Der Mörder hatte vor kurzem wegen
eines Eigentumvergehens eine einwöchige Gefängnisſtrafe
erlitten, nachdem er bereits mehrfach wegen ähnlicher Ver
gehen beſtraft werden mußte. Die junge Frau Heiſch ſoll
ihm darüber Vorwürfe gemacht haben. Da ſie ihrem

anne nicht verzeihen konnte, hatte Heiſch beſchloſſen ſich
von ſeiner Frau zu trennen. Heute vormittag wollte er
e Wegzug ausführen. Laute Rufe der jungen Frau
hat man kürg vor der Tat in der Nachbarſchaft gehört,

ſie aber nicht weiter beachtet. eiſch ſoll jähzornig ge
weſen ſein. Jn ſeinem Berufe galt er als guter Arbeiter.

Die auf ſo ſchreckliche Weiſe elternlos gewordenen Kinder
ſtehen im Alter von 3--8 Jahren.

S Dürrenberg, 14. Juni. Herrn Gendarmeriewacht
meiſter Hoffmann-Balditz iſt es jetzt gelungen, einen
ſchweren Verbrecher den Bergarbeiter W. aus einem
benachbarten Orte, zu entdecken, der ſeit mehreren Jahren
aus dem n e e entſprungen und in ganz Deutſchland
unter ausländiſchem Namen e Einbrüche verübt hat.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt am 28. Mai Unter
offizier Bernhard Herrich von hier für beſondere

Verdienſte bei dem Bau von Eiſenbahn Kriegsbrücken auf
dem Balkan im Januar d. J., und der Musketier Karl
Ernſt e e erg im Jnf.Reg. 153, der außer
dem zum Gefreiten be

e iſhen eren z, Sohn der Witwe Aug.
Weſten mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe und dem Leo
poldskreuz; desgleichen der Kriegsfreiwillige Gefreiter
Joh. Kitz in g, Sohn des Lehrers Kantor Kitzing, in der

nters zrer MMorenz hier, wurde im

Champagne mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet.

S Spergan, I4. Juni. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielt am 2. Juni unſer früherer zweiter Lehrer, der
Vizefeldwebel im 72. Jnf.-Reg. Kurt Ehnert, Sohn des
Kaufmanns Ehnert in Heuckewalde bei Zeitz, und zwar,
wie ſein Oberſtleutnant bei Überreichung des Ehren
un hervorhob, wegen ſeiner hervorragenden Erkun

ngsgänge.
S Fährendorf, 14. Juni. Allgemeine Teilnahme er

weckt die in dieſen Tagen hierher gelangte Nachricht von
dem am 6. Juni im Lazarett zu Azannes nördlich von
Verdun erfolgten Tode des erſt zwanzigjährigen Zimmer
manns Karl Spiegel, Muketier in einem Jnfanterie
Regiment. Er war am 2. Juni durch zwei Granatſplitter
an Arm und Bein ſchwer verwundet worden. Nach dem
vor einigen Jahren erfolgten Tode ſeines Vaters war er
die Stüße ſeiner Mutter, der Miternährer ſeiner zahl
reichen Geſchwiſter. Sein Gedächtnis bleibe deswegen
doppelt in Ehren!

S Goddula, 14. Juni. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb auf dem Felde der Ehre bei einem Sturmangriff
im Weſten Karl Knoth von hier. K. iſt Familienvatker.
Ehre ſeinem Andenken! Jn den Kämpfen vor Verdun
hat ſich der Sergeant Hoboiſt Julius Heilmann, Sohn
des Tiſchlermeiſters Heilmann von hier, das Eiſerne Kreuz

er worben. SS Horburg, 14. Juni. Dem hieſigen Forſtaufſeher Heid-
rich iſt es kürzlich gelungen, einen Hühnerdieb zu
ſtellen und ihm aus ſeinem Ruckſack zwei feiſte Hühner zu
entnehmen. Leider iſt der Dieb entkommen, e e
gelingt es recht bald einmal, den Diebereien in hieſiger
Gegend das Handwerk. zu legen. Es iſt unglaublich, was
t jetzt geſtohlen wird, an 50 Hühner fehlen allein aus
ieſigem Orte, und wer früh ſein Federvieh zählt, iſt nicht

ſicher, daß abends noch die gehabte e vorhanden iſt.
den Diebſtählen haben jetzt alle Auendörfer ſehr
u leidenAus dem Kreiſe, 14. Juni. Dank der Rührigkeit

der Beſitzer von Gärten und Plantagen ſowie der Ange
ſtellten auf den Straßen iſt die überaus ſtark auftretende
Raupenplage gemildert worden; nicht zum wenigſten

haben dabei auch die Witterungsverhältniſſe, Niederſchläge
und kühle Temperatur, mitgeholfen. Beſeitigt gilt die
Plage jedoch noch nicht, und geboten iſt es, den Vertil
gungskrieg noch fortzuſetzen.

ücheln und Amgebung.
15. Juni.

z. Ouerfurt, 15. Juni. Jm Konkurfe über das
Vermögen des Elektrotechnikers Emil Maul in Quer-
e ſoll die Schlußverteilung erfolgen, bei der 28 677,34

ark zu berückſichtigen ſind. Die verfügbare Maſſe be
trägt 7805,15 Mark.

V. W. am 16. 6.. Anfänglich Neigung zur Beſſerung
Teilweſſe heiter trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.Später neuer Wetterumſchlag bevorſtehend. 17. 6.: Meiſt

e

wolkig bis trüb, mäßig warm, Regen, ſtellenweiſe Ge
wiltter.

Vermischtes,
Die Stadt als Ziegenzüchter. Die Stadt Mainz,

die ſchon in den Krankenhausanlagen einen eigenen
Hühnerhof unterhält und ſehr gut dabei fährt, hat jetzt
100 Schweizer Milchziegen erworben, um auf dieſe Weiſe
täglich mehrere hundert Liter Milch zur Kinderernährung
zu gewinnen.

Ein hochherziger Chineſe. Der Vorſitzende der chi
neſiſchen Handelskammer in Shanghai, Herr Pei Sen
Sun aus Soochow in der Provinz Kinangſu, hat dem
Aſyl für obdachloſe Männer in Berlin 3081. Mk. über
wieſen, ebenſoviel dem Aſyl für Frauen.

Das eigene Kind erſchoſſen. Das Dienſtmädchen
Anng Em mich erſchien bei der Pflegemutter ihres 138-
jährigen Kindes in einem Hauſe an der Getreidegaſſe in
Salzburg zu Beſuch, feuerte zwei tödliche Schüſſe auf
das Kind ab, richtete einen fehlgehenden Schuß auf die
Pflegemutter und jagte dann ſich ſelbſt eine Kugel in den
Kopf. Das Kind iſt tot, die Täterin unerheblich verletzt,
die Pflegefrau blieb unverſehrt. Die Urſache der Bluttat
dürfte, nach dem „Salzburger Volksblatt“, darin liegen,
daß der Kindesvater die Täterin im Stiche gelaſſen hat.

Württemberg braut „Kriegsbier“. Die Württem
bergiſchen Brauereien haben ſich infolge der ſtetig wachſen
den Anforderungen der Heeresverwaltung für die Feld
truppen und mit Rückſicht darauf, daß die württembergi
ſchen Brauereien die ihnen auf ihr 48 prozentiges Kon
tingent zuſtehende Gerſte nicht erhalten haben, entſchloſſen,
die Herſtellung der Spezialbiere aufzugeben und ab
15. Juni nur noch ein württembergiſches Einheits-
bier hezuſtellen, deſſen Mindeſtverkaufspreis auf 15 Pf.
für 0,35 Liter feſtgeſetzt wurde. Der Landesverband der
Wirte Württembergs hat der Einführung dieſes Einheits
bieres zugeſtimmt, um eine zZeitweilige Schließung der

Ein Ehrengeſchenk für Kaiſer Wilhelm. Kaiſer
Wilhelm hat ein Ehrengeſchenk, das der in Wien anſäſſige
Perſer Mehdi Gaſſan, ein Künſtler auf dem Gebiete
der Bearbeitung von Türkiſen, als Zeichen dankbarer Er
gebenheit aller Mohammedaner in Geſtalt eines großen
Talismans hergeſtellt hat, angenommen und hierfür eine
koſtbare Buſennadel mit ſeinen Jnitialen über
mitteln laſſen.

Grundſteinlegung zu einem Jnvalidenheim. J
Marburg erfolgte am Dienstag die feierliche Grundſtein
legung zum Bau eines Jnvalidenheims für Jäger und
Schützen der deutſchen Armee. Die Bauſumme iſt auf
350 000 Mk. veranſchlagt.

Verbrennungstod. Jn n iſt die 27 Jahre
alte Ehefrau des Papierfabrikarbeiters Mehlhorn
durch Verbrennen ums Leben gekommen. Sie hatte Lino
leumBohnerwaſſer auf Gas erwärmt, wobei ſich die
Maſſe entzündete und die Kleider der Frau in Brand
ſetzte. Sie erlag bald darauf den Brandwunden. Am

Wirtſchaften zu vermeiden.

ſelben Tage kam ihr Ehemann auf Urlaub aus dem Felde

Zwer Eier wöchentlich auf jede Fleiſchkarte. Der
Magiſtrat von Berlin veröffentlicht eine Verordnung
des Jnhalts, daß in Berliner Verkaufsſtellen von heute
an rohe Eierhühner nur gegen Vorlegung einer Berliner
en karte (nicht Tagesfleiſchkarte) unmittelbar an Ver

raucher abgegeben werden können, und zwar dürfen auf
eine Fleiſchkarte nur zwei Eier in einer Kalenderwoche
abgegeben werden.

Bluttat eines Landſturmmannes. Ein Mord und
Selbſtmordverſuch ereignete ſich an den Pfingſttagen in
Braunſchweig. Der als Landſturmmann in Magde
burg garniſonierende Arbeiter Mehlmann erſchien un
erwarket in der dent ſeiner Familie, von der er ſeit
fünf Jahren getrennt lebt, und feuerte auf die ahnungs
loſe Ehefrau hinterrücks vier Revolverſchüſſe ab. Dann
ſegte der Attentäter ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf.
Während er ſelbſt lebensgefährliche Verletzungen davon
trug, läßt der Zuſtand ſeiner Frau eine baldige Wieder
herſtellung erhoffen.

Eine 300 000 Mark Stiftung für die Univerſität
Wie man aus Frankfurt meldet, haben Dr.Frankfurt. rW. Merton und ſeine Gemahlin der Frankfurter Uni

verſität 300 000 Mk. zum Gedächtnis an ihren im Felde
efallenen Sohn geſtiftet. Die Einkünfte aus dem geſchenken Kapital ſollen zur Errichtung eines Jnſtituts

und eines Lehrſtuhls für Pädagogik dienen. Die Univer
ſität hat die Schenkung angenommen.

Fliegerunglück. Bruno Büchner, der bekannte
Flieger, der zu Anfang des Jahres 1914 eine Rundreiſe
nach den deutſchen Kolonien unternahm, iſt dort, wie der
Flugſport meldet, vor längerer Zeit als Flieger tödlich
verunglückt.

Unfall auf der Untergrundbahn. Auf dem Bahnhof
Nollendorfplatz in Berlin hat ſich in der Nacht zum Mitt
woch ein Unfall zugetragen, bei dem mehrere Perſonen
verletzt wurden. Der leſte Zug, der um 1 Uhr 20 Min.
einlief, fuhr mit ſolcher Heftigkeit gegen den Prellbock der
Endſtation, daß dieſer umgeriſſen wurde. Der Zug fuhr
gegen die naheliegende Wand und kam dort erſt zum
Skehen. Jnfolge des ſtarken Anpralles wurde der Trieb
wagen ſtark beſchädigt, faſt alle Scheiben des Wagens
wurden zertrümmert. Die Fahrgäſte wurden von den
Sitzen geſchleudert und heftig durcheinandergerüttelt. Zwei
Verletzte mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die
Urſache des Unfalls ſoll auf ein Verſagen der Bremſe zu
rückzuführen- ſein.

Gegen die Vielwiſſer. Der Vorwurf des Hamſterns
war gegen den Paſtor Hennig in Biſchofswerda erhoben
worden. Jnfolgedeſſen hat er in einem dortigen Blatte
die folgende Anzeige erlaſſen: „Achtung! Alle törichten
Vielwiſſer in Stadt und Land ſind el nergh Montag früh
8 Uhr, mit Handwerkszeug zur Zerkleinerung der „fabel
haften Butterfäſſer ſich einzuſtellen. Lohn kann leider
bei der großen Zahl der Berufenen nicht gewährt werden,
vielleicht gibts aber bei der fettarmen Zeit fabelhaft“
fettige Finger. Jm Anſchluß werden die oppelten Speck
ſeiten und achtfachen Schinken des „märchenhaften“ im
Keller geſchlachteten Schweines von obrigkeitlich bewachten
Heinzelmännchen zur Räucherei übergeführt. Allen Viel-
wiſſern bleibt es unbenommen, den Eſſenkopf zu bewachen,
damit ſich die koſtbaren Schätze nicht weiter ins leere
Nichts verflüchten. Jm übrigen wird gegen jeden Ver
leumder Strafanzeige erſtattet werden.“

Beim Spielen getötet. Ein Ungllücksfall mit töd
lichem Ausgange ereignete ſich in der Tapezierwerkſtatt
von Friedrich in der Peſtalogzziſtraße zu Radebeul. Dort

macht.

wollte. ſich die achtjährige Tochter des Bäckermeiſters
Fumke beim Spiele mit anderen Kindern verſtecken, wo
bei eine mehrere Zentner ſchwere Linoleumrolle umfiel
und das Kind zu Boden warf. Beim Aufſchlegen mit
dem Kopfe auf den Zementboden erlitt das Mädchen
einen ſchweren Schädelbruch, der wach Verlauf einer halben
Stunde ſeinen Tod zur Folge hatte.

Flüchtige Kriegsgefangene. Aus dem Zwichauer Ge
fangenenlager ſind in der Nacht zum zweiten Pfingſtfeier
hage gegen 30 Franzoſen en twä chen. Erſt am
Montag beim Aufruf der Mannſchaften wurde ihr Fehlen
entdeckt. Die Ausreißer hatten ſich von ihrer Baracke
aus einen Gang gegraben und ihn ſogar mit Luftkamälen
verſehen. Durch dieſen Gang gelangten ſie ins Freie und
ſuchten das Weite. Sie werden ſich indeß wohl kaum
lange der goldenen Freiheit erfreuen, zumal bereits fünf
der Flüchtlinge wieder ergriffen worden ſind.

Die eigene Mutter erſchoſſen hat in Grunwald
bei Reinerz ein Schulknabe. Er legte ein Gewehr des
im Quartier befindlichen Grenzwachtſoldaten auf die
Mutter an, um ſie zu erſchrecken. Da ſich die Sicherung
des Gewehres durch die Handgriffe des Jungen gelöſt
hatte, entlud ſich der Schuß. Er zerriß der Mutter die
Hauptſchlagader und führte den baldigen Tod der Frau
herbei.

Fabrikbrand. Bukareſt, 138. Juni. Jn Plojeſti
brannte die größte Tuchfabrik Rumäniens ab, die dem
Fabrikanten Abram Marbe gehörte.

Wie man Perlen auf radiographiſchem Wege gewinnt.
Die bisherigen Formen der Gewinnung von Perlen, die
in dem Abwarten der Verweſung am Strande und im
Auswaſchen ſowie Durchſuchen nach Perlen beſtehen, waren
für die Geſundheit von großem Nachteil, da die ſchlechten
Gerüche und die Jnfektion der Abwäſſer ſchädlich wirkten
auch gehen auf dieſe Weiſe die Muſcheln für die weitere
Perlenproduktion, die bekanntlich durch Umhüllung der
zwiſchen Mantel und Schale geratenen Fremdkörper mit
Perlmutterſubſtanz beſteht, für immer verloren. Wie
R. v. Aichberger im „Prometheus“ mitteilt, hat man jetzt
die Radiographie für die Perlengewinnung nutzbar ge
t Auf der radiographiſchen Station der Jnſel Jpan

riva werden die perlenenthaltenden Tiere dadurch entdeckt,
daß die in Kiſten zu 100 Stück zehnreihig auf ſchiefer
Ebene dem Apparat entgegengeführten Muſcheln auf licht
empfindliches Papier durchleuchtet werden. Auf dieſe
Weiſe können in einer Stunde etwa 160 000 Stück unter
ſucht werden, und durch dieſes Verfahren iſt die Möglich
keit geboten, auch die Muſcheln, in denen erſt Anſäße zu
Perlen vorhanden ſind und die früher verloren waren,
für die Perlengewinnung zu verwerten, indem man ſie
ausſondert und weiterzüchtet.

Neueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 15. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Krieos Hauplatz

Außer Artilleriekämpfen und Patrouillenunterneh
mungen keine Ereigniſſe.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armee des Generals Grafen Bothmer wies

mehrere in dichten Wellen vorgetragene ruſſiſche Angriffe
bei und nördlich Przewloka blutig ab.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Bei den deutſchen Truppen keine Veränderung.
Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)

Deutfche Gefangene aus England.

Berlin, 15. Juni. Am 13. d. M. abends traf in
Genf der erſte Zug deutſcher Gefangener aus England ein,
14 Offiziere und 256 Mann. Sie wurden nach herzlichem
Empfange ſeitens der Behörden und der Bevölkerung nach
St. Gallen befördert, von wo ſie zum größten Teile in das
Appenzeller Land gebracht werden.

S Ein Attentat auf franzöſiſche Offiziere.
Bern, 15. Juni. Jn Melun-ſur-Marne haben zwei

franzöſiſche Anarchiſten drei franzöſiſche Dragoner
offiziere durch Revolverſchüſſe ſchwer verwundet.
Einer der Täter beging Selbſtmord.

Teuerung in den Niederlanden.
Haag, 15. Juni. Geſtern begaben ſich mehrereundert Frauen zum Miniſter des Jnnern und dem

ürgermeiſter, um Adreſſen wegen der Lebensmittelteue-
rung zu überreichen. Der Miniſter teilte mit daß die
Regierung der Bevölkerung billige Lebensmittel in nächſter Zeit zur Verfügung ſtellen werde. Die Regierung
habe die noch vorhandenen Kartoffelvorräte n
und die Grenze für die neue Kartoffelernte geſchloſſen.

Eine Kriegsgewinnſtener in der Schweiz
Bern, 15. Juni. Der Nationalrat beendete die Prü

fung der vom Bundesrat getroffenen Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung der Neutralität und der e
und lttihen Unabhängigkeit der Schweiz während des
Krieges. Nach langer Erörterung genehmigte der Rat
eine Tagesordnung, welche den Bundesrat einläd, kraft
ſeiner Vollmachten unverzüglich Maßnahmen zur Ein
führung einer Kriegsgewinnſteuer zu treffen.

Keklameteil.S

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen (Abfüthe
pillen) als Schutzmarke eingetragen. Vor Aachabmuns. wird gewarnt

s otheker Rich. Srandt, S ſen (Sch
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Zur Geschichte
des herzogs Moritz Wilhelm

von Sachsen-Merseburg.
(1694-1731).

Von Paſtor Seiffge.

Aufnahme der Hinterlaſſenſchaft
des Herzogs Mvoritz Wilhelm.

Am 21. April 1731 war Herzog Moritz Wilhelm zu Merſe
burg geſtorben. Einige Monate ſpäter erhielt die Fürſtlich
Sächſiſche Merſeburger Renth Kammer den Auftrag, das Jn
ventar des Silberwerkes und der Pretioſen im Merſeburger
Schloſſe feſtzuſtellen, die Bilance über die Activa und
Paſſiva zu ziehen und nach Dresden zu berichten. Der Be
fund war folgender:

I. Bilance.
Activa.

an Renth Kammer CaſſenBeſtand lt. Spe
eificat. A.
Steuer Caſſen Beſtand lt. Specif. B.
Ueberſchuß in der ExtraCaſſe von denen zu
des Serenissimi Defuneti Disposiätion all
jährlich ausgeſetzt geweſenen 2625 Th. lt.
Specific. O.
an GetreydeVorräthen lt. Specific. D.
an WeinVorräthen in der Fürſtl. Kellerey
lt. Specific. P.

37 186 Thl. 14 gl.

38080 Thl. 2 gl.
2834 Thl. 4gl.

23843 Thl. 13 gl.
12913 Thl. 8 gl.

681 Tyl. gl.
613 Thl. 4 l. an LederVorräthen lt. Speciſic. G.

Sa 116 101 Thl. 21 g.

Paſſiva.
gl. an aufgenommen Capitalien.

an DienerCautionen.
an Cautionen von ZollContribution un

Bierſteuer Einnahmen im Marggrafthum
NiederLauſitz.
an PachtCautionen.
an Erbſtands Geldern It. Speeiſie. O.
an Crahm Schulden und rückſtändigen Jn
tereſſen It. Speciſic. Q.

Sa. 52 671 Th. 12 g.

9750 Thl.
10662 Thl. 1
8506 Thl.

17921 Thl. 6 gl.
5107 Thl 12 l.

727 Thl. gl.

Gelde angeſchlagenen Vorräthe gehalten werden, ſo
verbleiben Ueberſchuß: 63427 Thl. 9 gl.

Merſeburg d. 5. Oetobtie 1731.

Fürſtl. Sächſ. RenthKammer.

Wenn nun die Debita n die Acetiva und zu

an Forſtniſch. WeinVorräthen It. Specific. P.

Sperificatio. A.
27 652 Thl. 14 gl. baar incluſ. der Niederlauſitziſch. Lieferung
5261 Thl. gl. liegen in deposito bey der Ober Amts

Regierung zu Lübben wegen rückſtändig
verbliebener Amts und LandesHauptmann
ſchaftl. Proper-Reſte.

4278 Thl. gl. an einem bey denen Haberkorniſchen Erben
zu fordern haben liquiden Reſten.

Sa. 37 186 Thl. 14 gl.

Specificatio. B.
Land und Trankſteuer-Caſſa.

15010 Thl. gl. 6 baar zum Königl. und Churfürſtl.
Ein Drittheil daher aber pflichtmäßig re
seryirte und von mir bis dato zurückgelegte

Gelder und
23 070 Thl. 1 gl. 6 anderweit baar zur Hochfürſtl. Dis-

position.
Sa. 38080 Thl. 2 gl. Lohrengel, SteuerSeer.

Speciſicativ. C.
Von denen 2625 Thal. oder 3000 G., welche mir aus der

KammerBuchhalterey alljährlich auf weitere Berechnung gezahlet
worden, habe ich annoch baar in dieſer ExtraCaſſa gehabt

2834 Thl. 4 gl. LohrEngel, St. Secr.
Speciſicatio. D.

GetreydeVorräthe und was dieſelben nach dermahligen Preiſe
an Gelde betragen

1. Jm Amte Merſeburg.
476 Schffl. Weizen a 1 Th. 12gl. 714 Th.

e 1. v. Korn al 6 11 13gl. 64210 Gerſte a 20 17515759 1 v. Hafer à 15 9Summa 1887 Th. 14 gl. 3

2. Jn den Aemtern Lützen und Zwenckau.
532 Schffl. Weizen a 2 Th. gl. 1064 Th. —gl.
3646 Korn a 1 e e er 12 e226 Gerſte 4 20 u 188 r 8 re825 e e Hafer a 481 re 6 re2 p. Erbſen a Summa 6294 Th. 20 gl.

3. Jm Amte Schkeuditz
Korn a 1 Thl. 6 gl. 30 l.20

24 Schffl.

10 Hafer a 14 Summa 35 Th. 20 gl.

4. Jm Amte Dölitzſch.
Weizen a I Th. 18 gl. 1998 Th. 12 gl.1142 Schffl.2200 Se Korn1824 e Hafer

a

a e er e16 v 1216 7
Summa 5964 Th. 12 gl.



5. Jm Amte Bitterfeld.
63 Schffl Weizen a 1 Th. 14 gl.
900 A. Korn46 3 v. 3M. Gerſte a
300

99 Th. 18 gl.

5

3 v. 3 M. Hafer a
F

12 o LSumma 1332 Th. 7 gl.6

6. Jm Amte Zörbig.

5 Schſſ l. Weizen a Th. 71 h. e.217 r a 1 2 e r 2erſte29 ufer 10Summa 413 Th. 4 gl.

7. Jm Amte Finſterwalde.
498 Schffl. Korn a Th. 6gl. 622 Th. 12 gl.
29 Hafer a 20 243 84909 Heyde- Korn a 90 e

Summa 899 Th. 4gl.

8. J Amte Dobrilugk.

136 Schffl. Weizen a 2 Th. h
er a glerſte ud afer e 169930 16Summa 5106 Th. 22 gl.

9. Jm Amte Lübben.

28 Schffl. Weizen a 2 Th. 4gl. 61 Th. 18 gl.
322 3 v. Korn e13. 1v. Gerſte a 20 11S e erſten als132 1 v. Hafer eSumma 542 Th. 21 gl. 6

10. Jm Amte Forſte.
52 Schiſlo Weizen a h. 1606 Th.
e e. LHoln a el. 582 19 gl. 650Dafſer e 860 hlbene

Summa 1056 Th. 19 gl. 6

11. Jm Kloſter vor Guben.
115 Schffl. 3 v. 3 M. Korn a 1 Th. 5 gl. 140 Th. 2 gl.

e er Summa 309 Th. 12 gl. 3

Zuſammenſtellung.
1887 Th. 14 gl. 3 Amt Merſeburg.
6294 20 Lützen und Zwenckau.

Schkeuditz.

e Döhlitzſch.Bitterfeld.

e Zorbig.s „Finſterwalde.l Dobrilugk.6 „Lübben.Forſt. S
W Kloſter vor Guben.Summa 23843 Th. 13 gl.

Extract
bey der Fürſt. Sächſ.

Weine vom 15. bis
Aus dem WochenSchluße über die

Merſeb. VorrathsKellerey vorhandenen
den 21. April 1781

10

Verbliebener Vörrat.
RheinWein: 245 Eymer 71 Maaß a 12 Thlr.

thun 2952 Th.Hiervon gehen ab 708ſo vor Rhein Wein in der Oſter Meſſe 1731
bezahlt worden, verbleib a 2244 Th.

2. Francken Wein 14 Eimer 58 Maaß a 6 Th.

thun e 88 Th. 20 gl.Röglitzer-Wein: 3028 Eymer I Maaß
a h. 12 g. thun 10580 Th. 12 gl.

Summa 12913 Th. 8 gl.

Sperificatio. F.
Der WeinVorrath im Amte Forſt

I. An blancken Wein: 1 vtl. vom Jahre 1718
2 7 t e 1725v 1727e r 7 r 1729J 173013 e vtl. thun 4 Dresden. Faß.

2. An rothen Weine: 7 vil. vom Jahre 1718

2 172013 7 r 172214 e 1723834 7 17251 z 7 er 172615 1727I r r 17287 172945 e a 1730110 vtl. thun 362 3 Dresden. Faß.
Sperificatio. G.

Was an WildsHäuten in Vorrath befunden worden
68 St. HirſchHäute als 20St. a3 Th. 8gl. 66Th. 16gl.

48 St. a /2 72 Th.50 St. SpießHirſchHäute als 20 St, a 1 Th. 6gl. 25 Th.
30 St. a 16gl. 20 Th.

120 St. Wildshäute als 50St. a2 Th. 87 Th. 12gl.
70 St. a 1 Th. 61 Th. 6gl.

234 St. SchmalthierHäute als 100 St. a 30 gl. 125Th.
134 St. a 12gl. 67 Th.

41 St Wild KalbsHäute a 10gl. 17 Th. 2gl.
215 St. RehHäute a 38gl. 71Th. Iögl.

Summa 613 Th. Agl.
Paſſiva.

1. An aufgenommenen Kapitalien:
Herr Geheimrath Freyherr von Zech 7000 Th.
Die WittbenCassa e 1750 Th.AllmoſenCassa 1000 Th.

Summa 9750 Th.
2. Diener -Cautiones, ſo von der RenthCammer verinteressiret

werden S 10662 Thl. 12 gl.
3. Beſtellte Cautionen von denen Zoll-Contribution und

Bierſteuer Einnehmern in der N. Lausitz, welche ihre
Interessen aus der Landes Hauptmannſchafts Cassa
empfangen 8506 Th. 6 gl. S

4. Pacht-Cautionen, ſo nicht verinteressiret
werden

Hierunter ſind aufgeführt u. a. der „Pachter zu Burg-
Lebenau Gallus Winkler (500 Th.), der zu Collenbey
Rittmeiſter Pr. Leber. v. Kraft (875), der zu Schladebach

GOhristian Naundorf (525 Th.), der KönigsMühlenPachter
Joh. George Schnäbel (600 Th.), der Müller zu Döllnitz
Tobias Rothe- (500 Th.), der VorwercksPachter zu
Lauchstädt Joh. Finkens Wittib und Erben (1000 Th.),
der Müller zu Hölleben Joachim Melzer (500 Th.), der
Müller zu Schkeuditz Christoph Friedr. Döring (525 Th.).
Summa der Poſt-Cautiſonen 17921 Th. 6 gl.

5. Erbſtands-Gelder: Von Hammer Puſch Plump
Waſſer und WindMüllern in Sa. 5107 Th. 12 gl.

Sperification eeiniger ChrahmSchulden, ſo vor Sr. Hochfürſtl. Dl. H.
Herzog Moritz Wilbelms am 21. April 1731 erfolgten Ab

ſterben gemacht worden



e

D
An Thomae und Apel vor Waaren zur Garde-Robhbe 150 Th.
An Albrecht und Piepern desgl. 100 Th.
An Thomae und Apel desgl. e 200 Th.

7 r 7 67 Th.Hierzu kommen Oſtern verfallene Interessen, ſo am
27. April 1731 in Leipzig gezahlt werden müſſen 210 Th.

Summa 727 Th.
Signatum Merseburg, den 6. October 1781.

Fürſtl. Sächſ. Rentherey.
o. Andreas Bastineller.
Joh. Aug. Diezmann.

II.
Inventar

Specificatito
des in der Merseburg. Silber Cam mer befundenen Goldes
und Silberwercks.

An Silberwerck.
Sechs große Potage-Schüßeln, Augsburg. Probe mit M. W.

sign., 8 ordinaire Potage-Schüßeln, 12 Mittel-Sch., 24 tägliche
Sch., 32 Assiettes, 8 Sallatieres, 17 Dutz. Teller. Ein polirt
Bassin Plat de Menage; dazu gehören: I Tiſchgen mit Silber
beſchlagen, das Blatt mit ſilbern. Aufſatze, 4 beſchlag. Gläſer,
2 Zucker Büchſen, 1 SenfNäpfgen, 1 Löffel darzu, 2 Würz oder
SalzMeſten, 4 ſilbern. Schälgen, 4 ſilberne Armleuchter. Ein
Plat de Menage, das Bret mit Silber überzogen; darauf ge
hören: 1 ſilberner Aufſatz mit 2 Schälgen, 1 große Muſchel,
2 ZuckerBüchſen, 2 Senfkänngen, 2 Löffel darzu. Drei Eſſig
Gläſer und 3 BaumOhlGläſer mit Silber beſchlagen 2 doppelte
Casselettes benebſt 1 Zucker-Büchſe und 1 SenfKänngen mit
Löffel; 22 Stürtzen auf die Schüſſeln und Assietten. Vier
Dutzend Meſſer, Löffel und Gabeln 2 große und 4 kleine Vor
lege-Löffel, 1 Credenz-Meſſer, 18 Tafel-Löffel, 18 Gabeln und
Meſſer, 1 VorlegeMeſſer, 2 Dutz. ſilberne Löffel, 12 Salz
Meſten; 9 ſilberne, inwendig vergoldete SuppenNäpfe und
4 Unterſchalen dazu 2 große und 2 kleine krumme Löffel dar
zu; eine KohlenPfanne; 2 Dutz. große Leuchter, 2 Dutz. kleine
TafelLeuchter, 16 kleine Spiel-Leuchter, 6 hohe Windleuchter;
8 LerchenSpießgen, 2 ſilberne inwendig vergoldete Saussieres,
21 große und kleine Confect-Körbe, 4 St. Lavoirs, 4 St.
KnopfBecher, 2 NMarechal-Stäbe, 2 Butter-Büchſen, 6 Spiel
Teller, 2 Dutz. Löffel, Meſſer und Gabel zum Confect, die
Löffel von Silber, die Gabel- und Meſſer-Stiele v. Dresden.

Porcellain. 1Zum Buffet gehörig.
An Golde: Ein goldener Hausbecher mit Deckel und (C.)

G. H. sign.
An Silber: Ein großer SchwenckKeſſel und 2 kleine unten

mit 4 Füßen, I Vaso, 2 ovale EißKeſſel, 2 fagonirte inwendig
vergoldete Eißkrüge, 6 Gredenz-Teller, 1 See Muſchel mit ver
goldetem Fuß, 2 ziervergoldete Bonteilles mit Ketten, 2 ver
goldete große Becher mit Deckeln, 1 großer Poeal, ziervergoldet
mit 3 Knöpfgen, 8 St. KnopfBecher, 4 Dutzend ziervergoldete
TiſchBecher, 6 St. Lavoirs mit Kannen, 1 groß ganz vergoldetes
Lavoir und Kanne, 1 ſilbern vergoldeter Hahn, ſo unten am
Bauche eine See Muſchel vorſtellet; 14 ſilberne WandLeuchter.

Zum Caffée und Thée gehörig.
An Silber: Ein Caffée Topf mit 4 Hähngen und einem

Deckel, 2 ovale Zucker-Schachteln, 2 große Thée Pots mit
hölzernen Henckeln, 2 dergl. kleinere, 2 Brandtewein Lampen
Augsb. Probe.

Daß vorſtehende Specification in allen ſeine Richtigkeit habe,
wird pflichtmäßig attestiret.

Merseburg, d. 26. Februar 1732.
Fürſtl. Sächſ. HofMarſchallAmt.
gez. Heinr. Ernst Trünzschler.

Johann Georg Snabe.

e I. Jnventarium
über die zur Mundſchenckerey gehörigen Stücke

An Silber-Werckel
Zwey große Oredenz- Teller mit dem verzogenen Nahmen

M. W 2 kleine Oredenz-Teller, auf denen Rändern mit aus
gebrochener Zierath, 2 Dutzend alte TafelBecher, 6 Becher ins

ReiſeGeſtecke, 3. Dutzend inwendig vergoldete Becher, 4 St.
ſilberne Boutellen-Körbe.

III. Specificatio
der in dem verſchloßenen und verſiegelten Gemach nach beſchehener
Aufſiegelung befindlich geweſenen Goldes, Silbers und anderer
Pretiosen.

An Golde:
Ein Meßer, Löffel, Gabel und Gewürtz Schächtelgen (98

Gronen); 1 Gold Stück von 30 Ducaten, 1 dito von 10 Ducaten,
1 von 5 Duc., 1 von 3 Duc., 2 Doppel-Dücaten, 9 St. ein
fache Duc., 2 Louis d'or.

An SilberZwey PoudreSchachteln in Form eines Herzens, 6 Thee
Näpfgen, 2 Schächtelgen, 1 Bechergen, 1 Schreibzeug, 1 Sand
Büchße, 1 Klingel, 1 kleiner Leuchter, 1 HandLeuchtergen,
1 Zier vergoldete Pondre Schachtel, 1 vergoldetes Zahnpulver
Schächtelgen, 1 vergoldetes GewürtzSchächtelgen, 1 vergoldetes
Mouchen- und 1 Zier vergoldetes Schächtelgen, 1 WachsStock
Scheere, 1 Licht-Putze, I Spritze in Form eines Fläſchgen,
1 Knöpfgen von einem Staabe, 1 TabacksDose in Form einer
Zitter, forn vergoldet, 1 durchbrochener ZahnStocher, 2 Eymergen
mit Kettgen, 1 Blaſebälgelgen, 1 durchbrochenes KammFutteral
mit rothen Steinen beſetzt, 1 paar Sporn, I Zier vergoldet

Trinck Geſchirr in Form einer Zitter, 1 vergoldeter Elephant
mit Deckel, 1 großer Zier vergoldeter Kelch nebſt Hostien-Teller,
1 kleiner Zier- vergoldeter Kelch nebſt Teller, 1 vergoldeter
Bachus ſitzend in einem SchubKarn, den ein Satyr führet,
4 Leuchter, 1 Microscopium, 1. Löffel, Meßer, Gabel und Ge
würtzSchächtelgen, vergoldet in einem Futteral, 1 vergoldeter
Pfau, an welchem der Kopf kann abgenommen, und er zu einem
Trinck Geſchirr gebrauchet werden, I Schreibe-Zeug an Dinten
Faß, StreuBüchſe und Klingel auf einem dergl. ſilbernen Blech,
I Taback-Zieher, 1 Taback-Dose in Form einer Violine, 1 dergl.
Doſe, 1 BarbierBecken mit Flaſche darzu und 1 Kugel zur
Seife, I vval glatt polirt Lavoir und Kanne, 2 Becher mit
Deckeln vergoldet zum Abſchencken, 1 Caffée Topf inwendig ver
goldet, 1 Thée Boy Pott, 1 ZuckerSchachtel, 3 Thee-Löffelgen.

An Pretivſis.
Ein Glaß von rothen Fluß mit Silber beſchlagen, des

Höchſtſeel. Herrn Herzogs Frau Mutter Durchl. portrait mit
4 Diamanten verſetzet, 4 ſilberne WandLeuchtergen mit Spiegelgen,
1 Spiegelgen mit rothen Steingen, l elphenbeinerne Kugel,
1 Krug von rothen Fluß mit Silber beſchlägen, 1 Poreellain
Krügelgen mit vergoldeten Beſchläge, T Einlege Meßer und
Gabel von SchildKröte, 1 Meer Muſchel mit Silber beſchlagen,
1 mit Silber beſchlagenes großes WeydMeßer mit 4 Meßern,
einem Stahl und einem Koppel, 1 Engliſchhtuy von Fiſchhaut,
I SandUhr mit ſilbernem Geſtelle, 1 goldene Taſchen-Uhr mit
dergl. Kette und Petſchaft, 1 alte ſilberne Uhr, 1 PfefferStock
mit ſilbernen Knopf; 1 Flaſchen Futter von Nußbaum, darinnen
4 geſchnittene Flaſchen 1 Schlage-Uhr, das Gehäuſe mit Silber
überzogen, worauf ein Hereules mit einem Globo auf einem
Poſtament von 2 ſchwarzen Säulen; 1 ſchwarze hölzerne Wand
Uhr ohne Schlagwerk, ſo Secunden zeiget. 1 Nacht-Uhr mit
einem Gemählde mit Glaß überzogen; 1 ſilberne SchlageUhr
von getriebener Arbeit, 1 vergoldete Uhr in Form einer Kugel
1 ſchwarz hölzerne Zeige-Uhr auf einem Tiſch, an welcher das
Zifferblatt emaillirt mit 13 St. zu einer Camera obscura;
1 große Uhr auf einem Nußbaumen fournirten Tiſch mit 6
Fachen, darum vergoldetes Laubwerck; 1 mit SchildKröte aus
gelegte große Schlage-Uhr auf einem Poſtament von 4 Säulen,
an der Uhr ſelbſt ſind 4 mit Silber überzogene Säulen, oben
die Mond?Kugel, und ſpielet die Uhr etliche Lieder

(Fortſetzung folgt.)

Polizeiverordnungen in
Merſeburg um 1500.

Prof. Dr. O. Rademacher.

II. (Schluß.)Über den Verkauf von Lebensmitteln auf dem Markte wird verordnet
(Rechtsbuch Vlll, 253, auch bei Juſt IV. 2, 168.)

Beſtetigunge eyner Willor umb den Speiſekauf zu Merſe
burg. A 1461 in die Simonis et Judae (28. October.)

Unſer Her von Merßburgk (Biſchof Johannes Boſe) iſt durch
eynes gemeynes nutzes willen mit ſym Capitel, Rathe vnd



gemeyne ſeyner Stadt e n eyn (einig) worden, ſetzt vnd
oHrdnet eynen gemeynen ſpeißekouff zu haben in maſſen alßo

nochſchryben ſteth.
Zu dem Erſten ſal der Rath zeu Merßburgk jherlichen zeene

kyßen (wählen) eynen vß dem Rathe vnd eynen vß der gemeyne,
dhe getruwelichen vff die eyde, die ſie vnßerm Hern vnd der

Stadt zu Merßburgk gethan haben, eynen redlichen Uffſehen
(Auſſſcht) haben vff allerley ſpeyßkouff, das eyn itzlicher redelich
gut vnd Gebedingk zv Markte brenge, vnd ouch das gleich
pfennig Brodt vnd koufflich gebe, wer das vbertrete vnd nicht
alßo hilde, den mogen ſie noch des Rathes Rathe zeu Merßburgk
nach alter gewohnheit, als das aldar (allda) gehalden iſt, vnd
in vmbligender Stethin (Städten) heldet, durch ſich ſelbſt adder
wem ſie das bevelen werdenn, ſtraffen, daryn ſie vnſer her ge
truvelichen handhaben (unterſtützen) ſchutzen vnd vortedingen wil.

Umb die fleyſchawer iſt geordnet, zeum Erſten, das itzlicher
meiſter ſal ehn eygen ledt (Lade) bſundern haben, da er uff
ſchlacht und fleiſch feyle hat, vnd ſollen nicht zewene adder mehir
vff eym lede feyle haben.

Jtem Szo megen zewene eyn Rinde adder Sweyn ſlachten,
alßo das ir nicht mehir dortzu ſeyn. Von Schopfzen, Schäffen
adder andrm vyhe ſal itzlicher bſundern ſlachten, vnd das ſal
alwege ſeyn ußgeſchloßßen in den heißßen tagen, wo das fleiſch nicht
weren (ſich halten) kan, wye es den der Radt mit unſrs Hern
volbort ordnet, das ſal auch alſo gehalden werden.

Jtem ſzo mogen dye leſterer (auswärtigen Fleiſcher) das
eleynodt von dem vyhe das ſie ſlachten alßo Vamparien,
ne fuße zen Markte brengen vnd das feyle haben vnd vor
ouffen.

Jtem es ſal eyn idermann kouffs geben nach der Markg
meiſter, die von dem Rathe dortzu geſaßt und geſworen haben,
Geboth.

Jthem Sollen ſye auch gut reyne fleyſch feyle haben.

Jtem Sollen dye ſiſcher ere ſiſche zu Markt tragen vnd
bryngen vnd die auch noch der Margkmeiſter, die von dem Rat
dortzu geſatzt und gegeben ſin, (Geboth) verkouffen vnd geben
vnd ſollen die mit vorſatze in den hußern nicht behalden noch
dorinne verkouffen, ſundern kunden ſie den dye uff dem Markte
nicht gekouffen, ſzo mogen ſie dye heym tragen und vnd in den
Hußern verkouffen, is were dan das uß (außer) der Marktzeit
ymandt ſiſche (e) dorffte vnd zu yen in yre Hußer keme, den
mochten ſie die verkouffen.

Jtem ſallen ſie dye auch nicht in ander Stethi (Städte) tragen
e en den Jarmarkten lyptyk (Leipzig), hälle und Num

urg-
Jtem ſallen dye becker redelichen kouff backen vnd geben adder

dorumb Straffunge von den Margkmeiſtern vnd der geſwornen
von dem Rathe geſatzt lyden.

Solche oben geſchriebene Ordnung iſt offenbarlich vorkundigt
in aller heiligen Abend. (31. October 1461.)

III.
Die vorhin erwähnte Reformatio Biſchof Thilos lautet (Juſt IV, 2, 170)

Reformation im Stift Merſeburg ußgegangen Anno domini
1500 durch Unſere Gnäd. Herrn.

1. Jtem, daß man die unmeßige Zerunge und Quaßerey
mit Trinken und Eßen obelegen und mäßigen ſolle, daruf iſt
Unſere Meinung, wie das noth ſein will, das vleißige Ufſehung
gehabt werde, in welchen Dörffern nicht Erbkrüge und Kretzſch
marn (Schenken) geweſt, daß man daſelbſt keine ufrichte, und in
welchen Dörffern denn Krüge und Erb Kretzſchmar ſind, und den
(denen) zu brawen verſtattet würde, ſoll an denſelbigen Enden der
Krüger das Bier vor dem Zapffen mit Kannen Maas ver
ſchenken und vertreiben, und außerhalben, zu Erhaltung der
Städte und Weichbilde, mit Faßen Vierteln oder Tonnen nicht
vorkouffen, bey poen (Strafe) eyns newen Schocks, ſo oft das
überwieſen wirdet.

2. Jtem, es ſoll auch der Kretzſchmar niemand eynigen
Borgk thun uff Bier Höltzer (Kerbholz) oder andres, wie man
das erdenken mag, ußgeſchloßen in der Erndte, nemlich zwiſchen
St. Johannis Tag nechſt danach folgend, mag man zu hülff der

Bei Juſt ſteht desgleich, aber auch ſo iſt die Stelle nicht
verſtändlich

Buße.

Arbeit in den Kretzſchmarn borgen, ſo ſuſt (ſonſt) aber iemandes
darinne legen und in den Kretzſchmarn uff Borg trinken wollte,
ſoll nicht ſeyn noch vorſtattet werden bei poen und Buße 1 newen
Schocks, ſo oft und dick (oft) es obirgegewießen.

3. Jtem, Es ſoll auch niemand wer da Bier ſchenkt in Unſer
Stadt Merßburgk u. anderen Weichbilden kein Eßen geben, als
vorhin (vormals) geweſt, ſondern allein nach Anzahl der Perſo
nen Käß und Brodt und darüber nichts mehr auf den Tiſch
legen bei poen 1 Schock.

4. Es ſoll auch Niemand von Unſern Bürgern, herkommern
Bauren oder beſeſſenen Jnnwohnern des Stifts in Städten oder
Dörfern an Werkeltagen vor Vesper Zeit zu Bier oder Wein
e ſich zu obertrinken u. den Tag unnützlich zu vollbringen,
ey poen I Neuſchockes.

5. Jtem auch ſoll man in den heiligen Tagen nicht in die
Freye Orthe gehen, vor der Meße bei poen eines neuen Schockes.

6. Jtem, die Kirch Meßen ſollen in den Kirchen mit Geſang
löblich begangen u. von niemanden über 8 Perſonen gebethen
werden, den (denen) man nicht mehr den einmahls Eßen gebenn
ſoll, über 4 Gerichte nicht, u. ſollen ſonſt keinerley Gäſte auf
nehmen oder Comeſſerey von Niemandes gehalten, noch unge
ladene Gäſte geſpeiſt oder getränkt werden, bei 1 Neu Schock

7. Jtem, es ſoll auch Niemandes, wer da arbeiten kann, es
ſey Frau oder Mann, geſtattet werden, zu betteln, u. die
Bettler ſollen Zeichen tragen u. haben, die Zeichen in den Städten
durch die Räthe u. ihren geſchworenen Bürger Meiſter und
Knechte u. auf den Dörfern durch die Bauer Meiſter ſollen aus
gegeben werden, ausgenommen Schüler. Was aber ſonſt zu
andern Volke zu Arbeiten tauglich und geſchickt iſt, daß ſoll
angewieſen werden, ſich (durch) Dienſt und Arbeit zu nähren u.
(des Bettelns ſich) zu enthalten. Spende und Stipe (Almoſen)
mag doch eyn yder in Unſer Dom Kirchen nehmen und
empfahen auf ſeyn Gewißen, das zu vorbothen (2) den armen
Seelen nach, die ſolches gemacht und geſtifft haben.

8. Jtem, Es ſollen auch zu den Wirthſchafften oder Hochzeiten
in den Städten nicht über 8 paar Volckes geladen u. gebeten
u. dem nicht mehr, denn driemahl und vier Eßen gegeben werden.
Und darobir ſollen keine Schatmar oder Jungfrawen zu Tiſche
geladen werden, bey Verfallung 2 Neu Schock, ſo offt u. dick es
obirgriffen wirdet. Doch ſo mögen die Haußwirthe ungefehrlichen
e Kinder mit ihnen auf ſolche Wirthſchafften wohl gehen
aſſen.

9. Auch ſoll man zu Verlobung kein Eſſen geben oder
einigerley Quasſerry machen bei poen 1 Neuſchock.

10. Jtem, wo man Kind Taufen hat u. die Frauen Kirch
gang haben, darzu ſoll man keine Koſt thun oder Gaſtung
machen, denn alleine mag eine Frau, die Kind Taufſe oder Kirch
gang hat, 5 oder 6 andrer Frauen bei Ihr zu Tiſch behalten
u. darobir nicht, auch keine Mannsbild zu Gaſte laden, u. damit
ſolle alle andere Quaßerey auf die Sonntage, die drey Wochen
oder mit dem BadeTage abgeſtellet ſeyn bei poen 1 Neuſchock,
ſo offt u. dicke Unßerer Ordnung obirgriffen.

11. Jtem zu einer Bey Grafft Begängniß (Begräbnis), Seelen
bad (eine wohlthätige Stiftung Bad mit Bewirtung), Gedächtniß
(jährliche Gedächtnisfeier eines Verſtorbenen) ſoll keine Koſtung
gehabt oder Gaſtung gemacht werden, ausgeſchloßen armer Leutedie der Nothdurfft Be u. um Gotteswillen als Allmoßen
empfahen u. nehmen wollen, doch mag man den Prieſtern, die
da Meße gehalten u. vor die Seelen gebethen, desgleichen auch
denenjenigen, die den todren Leichname zu Grabe getragen
haben, eine Mahlzeit geben u. nicht über 4 Eſſen, u. ſollen
nach der Mahlzeit nicht über 1 Stunde gehalten werden, welch
Prieſter aber länger und darobit beharren würde, 1 Neuſchock
verfallen ſeyn, dergleichen der Wirth, der ſie länger zu Gaſte
haben würde.

12. Jtem, ſo verordnen wir um die poen u. Buße, die ſich
zukünfftig durch ſulch Satzung u. Regiment vorfallen würden,daß die Heiffte den Räthen, in Städten und Dörfern der Dorf

ſchaft u. Gemeine zum Gebewde und Beßerung bleiben u. die
haben mögen.

138. Jtem, wer des Abends nach 9 hora im Bier oder Wein
Hauße gefunden, oder ſonſt ane (ohne) Licht nach der Glocken
auf der Gaßen ergriffen wurdet, ſoll auch 1 Neuſchock zu poen
vorfallen ſehn, desgleichen der Wirth, der ſie beherberget, auch

ſoviel vorluſtig ſeyn ſoll
Druck von Th. Rößuer, Werſebarg.

e
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